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Ausſchreibung und Zeitpunkt der Reichstagswahlen. 
Unſer Berliner = ⸗Correſpondent berichtet: 5 
Den ſich tagtäglich mehrenden Behauptungen der Zeitungen, daß 


über den Termin zur Vornahme der Reichstagswahlen bereits ein 


endgiltiger Beſchluß vorliege, daß derſelbe aber geheim gehalten werde 
und daß der Wahltermin möglicher Weiſe ſo früh anberaumt ſei, daß 


Fa man bei den Wahlvorbereitungen und Wahlagitationen dadurch über: 
kaſcht werden könne, wird in hieſigen Regierungskreiſen entſchieden 


widerſprochen. Vorausſichtlich erfolge die Feſtſetzung des Wahltermins 


erſt bei der Hierherkunft des Reichskanzlers, die — wie es ſcheint — 


in der zweiten Hälfte dieſer Woche erwartet wird, über welche aber 


auch in Regierungskreiſen keinerlei irgendwie beſtimmtere Mittheilungen 
borzuliegen ſcheinen. Sf dem fo, fo würde die Bekanntmachung 
des Wahltermins früheſtens am Montag oder Dinstag 
künftiger Woche erfolgen, der Wahltermin ſelbſt alſo, da nach 

Paragraph 8 des Wahlgeſetzes die „Wahlliſten ſpäteſtens 4 Wochen 


vor dem zur Wahl beſtimmten Tage zu Jedermanns Einſicht auszu⸗ 


legen ſind“, früheſtens in der Woche vom 12. bis 17. September 
ſtattfinden können. Jedenfalls dürfte aber dem zweifelsohne auch der 


Regierung bekannten Umſtande, daß man mit der Aufſtellung der 
Wählerliſten, die bekanntlich bis zum 15. d. Mts. beendet fein ſoll, 


faſt überall, namentlich aber auf dem mit den Erntearbeiten beſchäf⸗ 
ligten platten Lande noch ſtark im Rückſtande iſt, ja vielfach mit der 


betreffenden Aufſtellung noch gar nicht begonnen hat, Rechnung ge⸗ 


5 tragen werden, ſo daß die Annahme, die Reichstagswahlen wür⸗ 
den erſt im October vorgenommen werden, jedenfalls die wahr⸗ 


ſcheinlichere if. 


Eine Erneuerung der conſervativ⸗clericalen Allianz. 
Unfer Berliner Q⸗Correſpondent ſchreibt: : 


In die Vermuthungen und Berechnungen über den Ausfall der! 


bevorſtehenden Reichstagswahl iſt mit der Ausſoͤhnung zwiſchen der Curie 
und der preußiſchen Regierung auf einmal eine „Aufklärung“ gekommen, 
die vielleicht entſcheidend werden kann. Soweit es ſich um die Frage 
handelte, um wie viel Mitglieder trotz alledem die liberale Minorltät 
zunehmen dürfte, konnten Zweifel obwalten. Man müßte ſich Illu⸗ 
ſionen hingeben, wenn man ſich der Ueberzeugung verſchließen wollte, 
daß bei der Einigkeit, welche nunmehr zwiſchen den Conſervativen und 


Clericalen vorherrſchen wird, der Zuwachs der liberalen Parteien 


beeinträchtigt erſcheint, inſofern dieſelben jetzt nur noch in einer bei 
Weitem geringeren Anzahl von Fällen darauf zu rechnen haben, bei 
den Neuwahlen in Betracht zu kommen. Wie ſehr es auch im 
Intereſſe des moraliſchen Erfolges der Liberalen liegt, daß die Be⸗ 


üheiligung derſelben an den Wahlen eine möglichſt rege ſei, der That⸗ 
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nichts freundlicher. 


Weinen, welche Ottomar herbeiholen ließ, 


fleißiger als 


ſache darf ſich Niemand mehr verſchließen, daß auf der Seite der 
Gegner die Chancen günſtiger geworden ſind. Die Reaction wird 
mit Macht vorgehen können. Es giebt keine beſſeren oder, wenn 
man in der Weiſe des Volkes ſprechen darf, keine dickeren 
Freunde, als diejenigen, die eine Zeit lang auf geſpanntem Fuße ge⸗ 
lebt haben. Nach dieſem allgemein menſchlichen Grundſatze wird ſich 
gewiß die confervativ = elericale Allkanz als eine beſonders intime 
Freundſchaft repräſentiren. Wenn es ſich aber bei einer retroſpectiven 
Betrachtung des vergangenen Zwiſtes um Auseinanderſetzungen darüber 
handeln wird, weſſen Schuld eigentlich der Hader geweſen, ſo werden 
als die Urheber deſſelben unbedingt die Liberalen herzuhalten haben. 
Solche pſychologiſche Betrachtungen machen die Perſpective, welche ſich 
für die Entwickelung unſerer Geſetzgebung darbietet, allerdings um 
Immerhin hieße es ſich ſelber und die gute Sache 
aufgeben, wollten die Liberalen auf die Zukunft Verzicht leiſten. 
Gerade die Ausſöhnung des Staates mit Rom beweiſt am beſten, 
welcher bedeutende Einfluß der liberalen Bewegung von den maß⸗ 
gebenden Regierungskreiſen zugeſchrieben wird. Die Conceſſton, die 
der Reichskanzler der Curie macht, kann größer nicht gedacht werden. 
Selbſt für einen ſo hohen Preis glaubte ſich alſo der Reichskanzler 
eines Bundesgenoſſen verſichern zu müſſen. 


Die Erbſchaft des Blutes. | 


Roman von Rudolph von Gottschall. 114 
5 (Schluß.) 

Nicht ohne Wehmuth dachte Ottomar des ſtolzen, klugen Mäd⸗ 
chens, welches ein heimtückiſches Schickſal vom tarpejiſchen Felſen 
ſtürzte, als ſie ſchon an der Schwelle des Kapitols zu ſtehen glaubte. 

Da ertönten Schritte .. nicht lange, fo lag Hedwig im Arme 
des alten Doctors. 

„„Ich wollte Euch überraſchen, Kinder“, ſagte dieſer, „ich bin 
drüben ins Thal hinabgeſtiegen und zu Fuß hierhergepilgert.“ 

„Wie wohl Du ausſiehſt, Vater!“ 

„Ja, der Verkehr mit den Menſchen hält friſch, wenn man ſich 
ſo im Sturm und Drang der großen Weltſtädte bewegt.“ 

Der alte Foller war in der That friſcher als ſonſt in ſeinem 
ganzen Weſen; er freute ſich des Wiederſehens mit Hedwig, die er 
noch immer als ſeine Tochter betrachtete, und konnte nicht müde 
werden, die liebreizende, junge Gräfin immer von Neuem zu be⸗ 


trachten. 


Nachdem er ſich an Speiſe und Trank erquickt, an den beſten 
lehnte er ſich behaglich au 
ſeinen Raſenſitz an den Stamm der alten Eiche, rückte die Brille h 
zurecht und begann von Paris zu erzählen. £ 
Eine merkwürdige Stadt .. . Jetzt herrſcht dort Ruhe und 
Frieden; aber ich glaube faſt, die Herren Franzoſen langweilen ſich 
jetz; die Männer des Tages find weder bedeutend noch amüſant 
genug, und ſie brauchen dort immer einen Ausfluß für die böſen Säfte, 
mag dies nun Empire oder Commune heißen. Im Uebrigen hab' 
ich alles nachgeholt, was ich damals verſäumen mußte, und noch 

50 Be 1 — Spitäler beſucht.“ 

„Für uns andere Sterbliche wäre das kein ſonderlich Vergnügen“, 
verſetzte Ottomar lächelnd. 5 | a 

„Für uns Mediciner natürlich das größte auf der Welt, es iſt er⸗ 
ſtaunlich, welche intereſſanten Varietäten und Spielarten bon Krank 
heiten man dort findet! Das iſt ja das Geheimniß des Lebens, daß 
es in der Welt überhaupt nichts Feſtes giebt, alles ſich in beſtändigem 
Fluß, in fortwährenden Uebergängen befindet. Auch giebt es in den 


5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deut ſchland. 
Berlin, 9. Auguſt. [ Amtliches.] Der Oberförſter⸗Candidat Schladitz 
iſt zum Oberförſter ernannt und es iſt demſelben die durch Verſetzung des 
Oberförſters Brünings erledigte Oberförſterſtelle zu Kuhſtedt in der Provinz 


Hannover übertragen worden. (R.⸗Anz.) 
Gewinnliſte der 4. Klaſſe 164. Königl. Ball: Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, ochſtraße 20, 


N ohne Gewähr. 5 
(Diejenigen Nummern, bei welchen nichts bezeichnet, ſind mit 210 Mark 


gezogen.) 5 

Berlin, 9. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
Nummern yon worden. 

38 (600) 39 62 123 242 382 425 529 (3000) 603 64 803 934 
37 39 1132 (300) 53 224 365 94 458 504 8 80 760 (300) 68 834 
40 88 934 40 88 2025 45 48 62 121 91 215 29 35 (600) 78 81 356 
71 448 49 (600) 518 30 629 779 831 61 64 80 905 7 (3000) 74 
79 (300) 95 3011 85 (3000) 95 127 214 26 53 (300) 98 433 66 567 
85 93 650 713 49 86 812 64 84 994 (300) 4089 108 20 27 66 74 
253 57 91 460 642 68 (300) 84 822 43 61 89 863 915 (300) 29 47 
81 5022 195 205 348 65 (300) 88 418 21 507 (1500) 22 77 640 
87 756 (1500) 64 877 99 930 6209 93 388 99 403 8 (1500) 9 418 
42 54 695 98 754 818 48 49 71 903 87 7048 86 134 56 65 67 
238 341 59 89 456 509 (3000) 24 35 89 621 (300) 54 728 (300) 47 
867 79 915 20 50 86 8057 124 33 (3000) 34 54 57 88 236 (300) 78 
529 31 (300) 54 65 86 663 709 20 23 27 62 77 846 (300) 963 9055 
115 (600) 263 71 304 453 78 90 741 51 79 874 (600) 915 69 (3000). 

10,015 21 221 27 29 31 43 58 (300) 78 408 (600) 37 93 (300) 
509 71 (3000) 811 13 968 72 11,006 69 108 43 64 82 207 (3000) 
68 305 98 431 35 96 (300) 515 28 84 92 730 47 48 80 805 21 31 
904 8 44 54 12,007 68 74 187 91 252 (300) 368 401 26 528 49 
96 756 98 850 905 60 13,013 57 65 114 209 82 304 (600) 77 
310 27 36 521 654 (3000) 787 820 52 67 70 913 39 54 75 (300) 98 
14,013 33 39 64 71 (300) 139 (600) 40 67 73 81 86 201 4 83 93 310 
12 19 32 (600) 63 65 93 (3000) 416 30 51 81 83 (300) 557 59 637 
724 82 859 15,003 27 53 104 23 27 83 96 99 206 10 25 (300) 28 
308 32 (300) 66 97 535 47 95 654 757 68 836 41 905 83 16,000 
600) 39 42 63 122 30 213 21 25 45 51 (300) 321 424 (600) 64 520 
37 686 (15,000) 766 820 26 (1500) 62 904 10 77 17,064 (300) 184 
92 234 309 62 401 10 14 25 504 51 84 656 737 79 850 56 67 
92 946 53 18,075 104 19 21 27 (300) 89 319 95 99 405 29 557 
(300) 612 60 707 58 819 (600) 42 65 928 (300) 68 (600) 19,104 
12 61 298 (300) 341 46 418 82 535 83 616 74 710 864 90 917. 

20,045 158 242 83 (1500) 410 688 701 33 (600) 861 21,002 
5 43 53 110 (300) 218 61 97 379 (600) 478 (3000) 628 (600) 732 
(300) 40 998 22,020 (1500) 32 (600) 45 64 119 237 42 99 301 53 
61 79 82 91 441 64 589 (15000) 637 54 61 825 (300) 32 79 933 34 
49 55 23,132 236 76 318 56 422 556 608 39 92 712 86 883 
24,021 129 (300) 206 91 319 52 53 406 48 500 87 607 (600) 37 
40 71 90 700 42 87 94 824 75 988 25,039 45 150 257 93 401 
33 38 41 (600) 68 76 92 697 762 73 807 906 26,034 53 161 (300) 
95 99 201 (1500) 50 56 70 515 58 64 77 624 52 708 (300) 40 62 
850 68 922 27,002 22 24 54 68 123 284 409 14 508 58 (300) 59 
(300) 66 79 617 20 737 72 803 71 94 28,148 (300) 55 57 85 222 
84 316 77 83 427 536 42 65 601 31 753 98 (300) 883 97 983 
(1500) 29,052 150 236 469 (600) 98 (600) 588 612 42 65 72 (600) 
96 749 65 66 824 969 72. 

30,006 50 125 53 76 204 (300) 25 347 400 11 16 20 31 65 76 
508 12 40 98 620 34 36 98 713 81 844 98 (1500) 902 91 96 31,009 
97 162 (600) 277 426 59 86 530 (3000) 682 825 33 904 13 44 
32,073 126 47 98 239 307 37 (300) 60 89 520 91 618 715 19 37 
(300) 804 55 62 (300) 98 (300) 33,029 (300) 121 41 233 360 (3000) 
453 566 69 636 50 56 774 82 87 801 60 87 91 (300) 979 (6000) 
87 99 34,010 (600) 83 292 (300) 99 315 65 409 766 842 89 96 
902 21 36 62 35,076 94 98 125 69 202 14 58 308 15 449 83 536 
38 43 95 96 609 (600) 51 (600) 59 738 (600) 41 92 805 37 39 90 
938 36,069 85 115 35 (300) 50 70 92 (300) 221 22 414 81 503 34 
629 88 90 745 80 834 53 (600) 903 57 90 98 37,009 31 53 71 92 
(1500) 113 (600) 23 222 381 438 56 59 (300) 573 92 666 96 98 
(3000) 703 10 818 25 49 (600) 63 85 94 917 23 36 (300) 77 38,166 
73 221 42 332 93 98 (600) 436 50 66 524 66 638 884 92 942 
(3000) 43 46 82 39,036 60 143 281 92 (1500) 310 16 29 (300) 71 87 
401 19 28 34 42 519 21 27 (1500) 39 600 29 31 78 96 784 850 59 
79 944 46 48 75. 


Spitälern manche intereſſante Kranke, mit merkwürdigen Lebensſchick⸗] Lebensſchickſale mit leiſer, umflorter Stimme, und oft 


ſalen; es iſt die letzte Station. 
tragiſcher Art ...“ 

„Und Du haft auch einen ſolchen Roman im Spital gefunden?“ 

„Gewiß“, ſagte der Doctor, eine düſtere Miene annehmend, „ich 
traf dort in der Salpetrière eine alte Bekannte...“ 

„Da bin ich doch neugierig“, warf Hedwig ein. 

„Nun, Niemand anders als die Baronin Satori.“ 

„Auf dem Krankenlager?“ fragte Hedwig mitleidig. 

„Erzählen Sie“, verſetzte Ottomar, „es ſcheint, daß die Nemefis 
nicht immer ſchläft ...“ 

„Kaum hätte ich ſie wiedererkannt, ſo verwüſtet waren ihre Züge, 
ihre Augen verquollen, gläſern, verworren ihr blondes Haar, das 
jeden Schimmer eingebüßt hatte und in ſtrohgelben Strähnen auf 
dem Kopfkiſſen lag; doch ſie erkannte mich und rief meinen Namen 
mit erloſchener Stimme. Ich trat an ihr Bett; ſie hielt mich krampf⸗ 
haft feſt; ich mußte den Arzt, der mich umherführte, erſuchen, mir 


Freilich, dieſe Eindrücke ſind oft ſehr 


i Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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44 56 58 644 59 842 999 44,087 113 67 75 369 415 23 69 506 
79 96 (3000) 621 35 47 711 37 91 981 45,028 52 119 (1500) 41 57 
264 76 317 445 86 513 28 53 (300) 670 742 91 849 57 (1500) 78 
986 91 46,069 75 83 (300) 102 36 53 (300) 57 (1500) 80 (3000) 252 
303 11 432 71 98 536 664 709 61 (1500) 812 (300) 31 56 (1500) 
909 21 (300) 65 47,026 87 88 89 158 253 92 318 53 422 (3000) 
523 28 58 648 51 72 703 849 48,020 46 153 97 246 53 65 336 
64 (600) 406 37 (300) 74 78 589 606 23 (1500) 28 53 782 820 56 
96 931 48 68 49,044 101 31 48 265 423 42 57 566 615 31 80 
738 888 97 957. 

50,092 210 55 57 61 326 32 (300) 47 98 456 527 73 618 785 
880 (300) 980 51,012 27 29 55 110 52 200 9 340 84 430 70 532 
34 38 57 67 (3000) 96 600 10 (300) 11 (300) 67 (3000) 733 (600) 44 
814 41 62 926 30 52,000 (600) 40 138 69 (600) 75 81 286 330 49 
63 423 (300) 52 666 74 (300) 742 810 (300) 27 38 958 53,013 34 
92 (1500) 94 166 74 242 53 56 (3000) 303 20 440 528 41 (75,000) 
601 46 (300) 53 88 718 42 44 54,200 12 13 54 62 80 (600) 380 616 
773 (300) 96 (3000) 925 55,111 27 228 61 64 67 84 322 36 (800) 41 
50 76 422 50 518 74 91 99 638 (300) 763 66 826 41 56,038 (600) 
73 (1500) 146 294 325 (600) 35 37 52 489 508 62 630 39 (300) 84 
95 746 71 843 69 (800) 57,013 48 62 79 110 (1500) 215 49 51 805 
600) 34 (600) 531 57 64 613 18 (3000) 68 717 87 839 50 (300) 94 
96 (300) 961 64 58,010 84 108 15 25 39 200 (300) 48 306 11 401 
34 38 (3000) 697 729 35 (300) 89 96 (600) 852 61 937 59,109 26 72 
77 227 35 45 47 357 413 65 505 69 643 48 49 62 (600) 70 96 714 
(300) 58 823 51 77 82 911 (3000). 

60,055 56 83 155 97 (300) 252 83 96 566 92 616 (600) 23 91 
99 701 16 68 80 822 (3000) 30 (600) 38 54 (300) 957 68 95 61,024 
26 48 103 55 270 327 (300) 406 61 569 644 (300) 58 (3000) 731 
(3000) 54 827 (300) 988 99 62,099 104 62 209 378 (600) 441 58 
94 721 46 47 (450,000) 96 801 912 63,160 231 415 39 (1500) 547 
58 620 44 65 832 64 999 64,007 96 195 232 74 323 68 76 97 
(600) 438 71 80 (1500) 614 (3000) 26 27 (600) 59 726 33 56 74 821 
52 64 93 915 69 65,001 31 76 167 92 93 269 433 44 58 68 506 
600) 23 53 67 80 662 85 99 712 97 803 91 66,024 134 89 277 
361 481 516 (300) 29 58 (300) 60 65 650 82 88 (600) 714 45 840 
41 80 97 67,002 203 17 320 32 61 85 86 88 486 519 54 55 83 
3000) 89 608 18 74 86 716 95 880 94 978 68,007 30 (300) 40 48 
52 59 196 237 95 339 408 12 91 537 55 (300) 64 76 622 43 81 
89 742 (300) 875 926 47 50 78 69,010 216 312 28 517 29 627 
(600) 29 93 717 20 58 97 855 (300) 71 900 20 31 (600). 

70,057 92 99 184 234 46 89 (1500) 312 83 (300) 501 634 61 
724 26 27 (300) 825 75 87 909 71,037 49 55 (300) 59 82 (15,000) 84 
117 34 232 (300) 41 76. 357 413 15 16 57 87 522 34 76 646 749 
89 845 47 980 86 72,045 123 (300) 291 341 57 463 85 544 73 99 
617 (300) 77 (300) 739 810 14 50 73,004 46 50 113 22 30 70 201 
22 44 377 83 86 90 411 36 42 501 9 61 78 641 56 750 75 831 
84 96 74,047 126 293 335 60 412 24 (3000) 72 646 98 718 33 
46 75 862 71 88 917 20 33 68 75,001 (1500) 7 47 72 187 88 229 
304 (1500) 45 91 (3000) 418 33 38 (1500) 42 89 541 618 53 705 (300) 
7 24 (1500) 46 843 73 (1500) 74 901 26 49 75 (1500) 76,018 (3000) 
109 (300) 43 245 300 62 473 511 26 614 37 (300) 60 75 713 63 
(300) 801 (600) 77,068 159 77 92 227 365 93 410 519 36 602 
93 703 17 20 (300) 64 823 59 89 930 46 76 89 78,021 27 41 65 
169 70 73 221 76 (600) 316 416 32 646 (300) 55 760 815 80 79,001 
71 180 336 85 99 436 501 21 (3000) 47 98 605 (600) 75 87 734 
51 98 804 7 8 13 972 98. a 

80,037 85 (300) 183 247 307 60 427 (300) 48 91 505 59 83 
622 (300) 33 773 96 99 (300) 863 921 98 81,011 19 34 80 145 83 
96 200 3 319 (600) 27 86 426 43 68 521 57 66 624 65 (600) 743 
820 85 996 82,149 99 325 39 445 (300 50 70 74 75 647 (800) 62 
712 814 80 83,040 (3000) 119 (1500) 29 83 43 98 218 34 50 99 333 
(600) 57 (600) 68 427 (300) 93 (300) 583 (1500) 85 655 720 66 822 
935 67 87 84,087 125 30 203 27 32 39 73 429 50 67 (3000) 90 (600) 
602 26 815 944 75 77 83 85,080 121 (1500) 33 43 53 70 83 600 
225 26 41 300 44 84 411 34 519 601 (600) 708 41 874 904 71 
(300) 77 86,004 37 75 146 205 (300) 89 448 91 532 41 43 91 602 
(3000) 23 702 (300) 86 88 817 31 925 87,046 53 68 74 103 58 76 
99 213 14 (600) 21 324 40 85 439 90 (300) 528 84 625 3557 (300) 
724 (1500) 30 37 72 822 88,075 152 (600) 229 75 92 334 40 400 
56 90 (300) 535 (1500) 82 91 609 30 702 (600) 73 86 (600) 800 2 53 
949 64 89,041 90 102 (3000) 21 64 67 85 292 99 (1500) 332 76 
N 11 (300) 98 606 (1500) 58 701 72 88 873 81 908 (300) 86 
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„Sie freute ſich, ihn in ihren Netzen gefangen zu haben; doch es 
war nur ein kurzer Rauſch. Der vermeintliche Fürſt war ein Be⸗ 
trüger und Schwindler, welcher durch Abenteuer und Verlobungen 
vermögende Damen um ihr Geld zu bringen ſuchte. Sonſt begnügte 
er ſich damit, durch allmälig ſteigende Vorſchüſſe die Kaſſe ſeiner Ge⸗ 


hier ein längeres Verweilen zu gönnen; fie fragte mich nach Euch liebten zu erleichtern; doch darauf hatte er bei Mariam wenig Aus⸗ 
und Waldenbach, doch ganz unbekümmert um mich gab fie ihrem Haß ſicht; ihren Geiz, ihre Hartherzigkeit in Geldſachen hatte er nur zu 
gegen Ottomar maßloſen Ausdruck; ſie verwünſchte, verfluchte ihn. bald erkannt. So mußte er hier kühner und energiſcher zu Werke 
Ebenſo verwünſchte fie jenen Pigeon, der fie verrathen und den Ihr gehen: er verſchwand eines Tages mit ihrer Kaſſette, ihren Werth⸗ 


hier mit einer beträchtlichen Geldſumme belohnt hattet. Es gewährte 
ihr einige Beruhigung, daß ſich der Schurke ſeinen Pariſer Beſitz da⸗ 
mit doch nicht erhalten konnte, daß er mit Hilfe dieſes Geldes nur 
vermochte, in London ſeine Exiſtenz als Flüchtling zu friſten. 

„Wenn ihr irgend etwas in ihrem Elend Freude und Troſt war, 
ſo war's das ſtolze Bewußtſein, jetzt nicht mehr der Heuchelei zu be⸗ 
dürfen, ſondern allen Dämonen freien Lauf laſſen zu können, die aus 
dem Abgrund ihres verworfenen Gemüths emporſtiegen. Und dennoch 
hielt ſie inne in dem Delirium ihres Haſſes; ſie fürchtete mich zu 
verſcheuchen, und als ich Miene machte, ſie zu verlaſſen, da hob ſie 
flehend die Hände, und ſie fand den ſanften Ton wieder, durch den 
fie zeitlebens fo viele getäuſcht hatte.“ 

„Und Du bliebſt?“ fragte Hedwig. 

„Nicht aus Mitleid, ich muß es leider bekennen, nur aus Neu⸗ 
gierde, die ſie auch alsbald befriedigte; denn ſie erzählte mir ihre 


papieren und allen ihren Juwelen und Koſtbarkeiten, und es war nicht 
gelungen, dem vielgewandten Betrüger, der mit der glänzendſten, ge⸗ 
ſellſchaftlichen Repräſentation unter einem neuen falſchen Namen 
irgendwo die faſhionabelſten Kreiſe unſicher machte, auf die Spur zu 
kommen. Armuth war ihr fremd, ungewohnt, unerträglich; ſie ſank 
immer tiefer, fie gehörte zu den Tänzerinnen des Jardin Mabile 
und das Spital war das Ende; denn ich ſah ... fie iſt dem Tode 
verfallen, das leiſe Achſelzucken des Arztes, der mich wieder aufſuchte, 
ließ mir keinen Zweifel darüber.“ 

„Man kann doch bei ſolchen verlorenen Exiſtenzen, ſo groß auch 
ihre Schuld ſein mag, nicht ein Gefühl tiefer Trauer unterdrücken.“ 

„Gewiß“, ſagte der Arzt nach dieſen Worten Hedwig's. „Er⸗ 
barmen iſt ſchon Chriſtenpflicht: wir aber, die wir an die Unerbitt⸗ 
lichkeit des Naturgeſetzes glauben, das den Charakteren keine Wand⸗ 
lung geſtattet, wir erblicken in ſolchem Verhältniß nur den letzten un⸗ 
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32 806 36 44 980 92 (300) 94,013 91 160 221 (300) 44 61 (1500) 
322 23 454 61 (1500) 587 619 (3000) 708 28 91 801 52 54. 

— Berlin, 9. Auguſt. [Die badiſche Königsfrage — 
ein Sommermärchen.] Die aus engliſchen Blättern in deutſche 
Zeitungen übergegangene Meldung von einer in Süddeutſchland be⸗ 
vorſtehenden dynaſtiſchen Veränderung, welche auf die bei Gelegenheit 
der ſilbernen Hochzeit des Großherzogs und der Großherzogin von 
Baden erfolgende Annahme der Königswürde durch das badiſche 
Fürſtenhaus gedeutet worden iſt, findet in hieſigen Hofkreiſen vor⸗ 
läufig keinen Glauben. Man weiſt auf die allem fürſtlichen Ge⸗ 
pränge abholden, faſt bürgerliche Einfachheit liebenden Neigungen des 
großherzoglichen Paares hin und erinnert daran, daß vor dem 
50 jährigen Regierungsjubiläum des Herzogs von Braunſchweig an ſich 
viel glaubwürdigere, gleichfalls eine Standeserhöhung betreffende Ge⸗ 
rüchte durch die Zeitungen gegangen ſind, ohne irgendwie Beſtätigung 
zu finden. Damals hatte man ſogar den Großherzog von Baden 
zum angeblichen Träger der bezüglichen Verhandlungen zwiſchen dem 
Herzog von Braunſchweig und den übrigen Bundesfürſten gemacht. 

[Der Kaiſerf trifft heute (Mittwoch) früh, mittelſt Extrazuges 
direct von Koblenz kommend, in Potsdam bezw. Neubabelsberg ein. 
Nach Schloß Babelsberg find bereits geſtern die Pferde und Equi⸗ 
pagen des königl. Leibſtalles abgegangen, wie auch die Hofküche und 
der neue Dienſt, der gleich nach der Ankunft des Monarchen Den⸗ 
jenigen, der während der Badereiſe um die Perſon des greiſen Kaiſers 
geweſen, ablöft. Bis vorgeſtern früh war noch beſtimmt, daß der 
Kaiſer vorerſt einige Tage in ſeinem Berliner Palais verweilen und 
dann erſt nach Babelsberg überſiedeln ſolle. 

[Der Cultusminiſter v. Goßler,] der unmittelbar nach ſeinem 
Amtsantritt einen mehrwöchentlichen Urlaub genommen hatte, ſieht ſich 
durch die Anſtrengungen, denen er ſich in jüngſter Zeit unterzogen, ver⸗ 
anlaßt, einen Nachurlaub anzutreten. Er wird denſelben, und zwar wäh⸗ 
rend des Monats September, auf der Beſitzung ſeines Schwiegervaters, des 
Herrn v. Simpſon⸗Georgenburg in Oſtpreußen verleben. 

[Der Staatsfecretär des Innern, v. Bötticher, ] iſt aus Cram⸗ 
pas nach Berlin zurückgekehrt. : 

[Zum kirchenpolitiſchen Ausgleich.] Das „Berliner Tage 
blatt“ ſtellt es als beſtimmt hin, daß alsbald nach der Ordnung der 
Trierer auch an die der Fuldaer Angelegenheit geſchritten werden 
ſoll, und daß dann auch in nicht gar ferner Zeit die Regelung 
der Osnabrücker und Hildesheimer Diöceſanfrage zu erwarten ſei. 
Es heißt, daß namentlich Fürſt Bismarck auf die möglichſt gleich⸗ 
zeitige Erledigung aller dieſer Einzelfragen dringe, um nicht wo⸗ 
möglich immer in neue Verhandlungen eintreten und von Verhand⸗ 
lung zu Verhandlung ſich den Preis in die Höhe treiben laſſen zu 
müſſen. 

[Wahlepiſteln des Reichskanzlers.] Auf eine Dankadreſſe des 
Centralvereins deutſcher Wollenwaarenfabrikanten hat der Reichskanzler zu 
Händen des Herrn Reinhard Buchwald zu Großenhain folgende Antwort 
ertheilt: 5 

Kiſſingen, den 5. Auguſt. 

Euer Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die gefällige Mittheilung 
des Schreibens der deutſchen Wollwaarenfabrikanten. Ich werde mich freuen, 
wenn die darin niedergelegten Anſchauungen in immer weiteren Kreiſen 
und ſchließlich auch bei denen zum Durchbruch kommen, welche meinem 
Streben nach Vollendung unſerer nationalen Zolleinheit einen ſo heftigen 
Widerſtand aus verſchiedenen Motiven entgegengeſetzt haben. 

von Bismarck. 

[Wahlbewegung.] Ein ſo vielerwärts auftretender Reichstagscan⸗ 
didat wie Profeſſor Adolf Wagner ſollte wohl, zumal wenn er zu den⸗ 
jenigen Wählern der Reichshauptſtadt ſpricht, deren Mandat ihm nach ſeiner 
etwas ſeltſamen Verſicherung die höchſte Ehre ſein würde (was wird man 
in Erlangen, Elberfeld, Naumburg⸗Zeitz u. ſ. w. davon denken?) ſich über 
die Gegenſtände ſeiner eigenen 60 de J möglichſt beſtimmt und 
deutlich auslaſſen. Wir hätten, ſagt die „L. C.“, daher erwartet, er werde 
diejenigen Forderungen der Socialdemokratie, welche er für berechtigt und 
ausführbar hält, ausdrücklich angeben, nicht blos im Allgemeinen von 
ſolchen als vorhanden ſprechen oder nur ganz beiſpielsweiſe die verhältniß⸗ 
mäßig Harmloſen nennen. Die Eiſenbahnen dem Staat, die Pferdebahnen 
der Gemeinde: das iſt allerdings gerade kein weltumſtürzendes Programm. 
Aber für den Berliner Wahlkreis, der von den Conſervativen für Herrn 
Profeſſor Wagner erobert werden ſoll, wäre es doch wohl von nicht ge⸗ 
ringerem Werthe, zu erfahren, ob dieſer gelehrte Nationglökonom noch der 
Meinung iſt, welche man ihm vor einigen Jahren zuſchrieb, daß das 
Grundeigenthum in den Städten am beſten ebenfalls von Staat 
oder Commune expropriirt werde, um drückende Miethgeldſätze zu ver⸗ 
hüten und den Gewinn an Bauplätzen oder Häuſern, der die Folge des 
herrſchenden Zudrangs der Bevölkerung zu den größeren Städten iſt, in die 
Taſche der Geſammtheit zu bringen? Die „Weſ.⸗Ztg.“ wies bereits auf eine 
Kritik hin, welche dieſe Idee des Herrn Adolf Wagner durch ſeinen Pariſer 
Collegen, den Profeſſor am College de France, Paul Leroy Beaulieu er: 
fahren hat. Der franzöſiſche Gelehrte warnt Staat und Gemeinde ernſt⸗ 
lich, In auf den halsbrechenden Weg der Baugeſellſchaften zu begeben. 
Hat unſer Berliner Profeſſor ſich mittlerweile gleichfalls überzeugt, daß in 
Diefer Richtung für die Geſammtheit keine hinlänglich guten und ſicheren 
Geſchäfte zu machen ſind? Oder wendet er ſeinen Lieblingsſatz, daß die 
größeren Sean Unternehmungen für Rechnung des Publikums von 
einer mit wangsgewalt ausgeſtatteten Bureaukratie gemacht 


und perwaltet 


werden USE, fortdauernd auch auf das Häuſerbauen in den Städten 
an? Eine klare Ausſage, ob der Hauseigenthümer verdrängt werden fol 
oder fortbeſtehen darf, wäre für den vierten Berliner Wahlkreis gewiß 
noch erwünſchter als für die anderen, denen der Vorzug eines ſo ge⸗ 
lehrten Abgeordneten winkt; denn gerade auf die Reichshauptſtadt könnte 
am Ende aus allerlei Gründen, wenn dies zu den berechtigten und aus⸗ 
führbaren Forderungen der Socialdemokratie gehören ſollte, die An⸗ 
wendung zuerſt verſucht werden. Die Miethsſteuererleichterung, von 
welcher in Bezug auf Berlin im Reichstage die Rede war, muß in 
ſocialiſtiſch geſinnten Köpfen von ſelbſt auf den Gedanken der Enteignung 
des Hausbeſitzes führen. Wäre die Stadt, verwaltet durch gewählte Beamte 
und Vertreter, wie ſie iſt, Eigenthümerin aller Wohnungen, ſo hätte die 
Demagogie für die Hinabdrückung des Miethzinſes in den kleinen Gelaſſen 
das freieſte Feld. Es würde nach Leroy⸗Beaulieu's richtiger Vorausſicht in 
dieſem Falle nicht lange dauern, bis die Maſſen in der Miethe eine reine 
Steuer ſähen und danach ihre Anſprüche bei den Communalwahlen ſtellten. 
Eben um eine ſolche Entartung der Wahlkämpfe fernzuhalten, wird der 
Liberalismus ſicher in keiner ſeiner Fractionen von jenem Grundſatz Adolf 
Wagners etwas wiſſen wollen. Aber wie ſtellt jetzt er ſelbſt, wie ſtellen 
die Conſervativen hier und anderswo ſich zu einer ſo radicalen Umwälzung? 
„Ihr Grundherren“, ſchrieb vor kaum einem Dutzend Jahren ein deutſcher 
Wirthſchaftsgelehrter, „die ihr nicht ungern in der Socialdemokratie Bundes⸗ 
genoſſen gegen die Bourgeoiſie ſuchtet und mit jener liebäugeltet, beachtet 
ein wenig dieſe Ausdehnung des Kampfes! Heute mir, morgen dir; 
der Grundſatz, daß Eigenthum Fremdthum oder Diebſtahl ſei, hat ſeine 
Conſequenzen.“ So zu leſen in der Schrift „Die Abſchaffung des privaten 
Grundeigenthums“ pon Dr. Adolf Wagner, Profeſſor der Staatswirth⸗ 
ſchaft (damals allerdings noch in Freiburg). Sollte auf dem Wege von 
der kleinen badiſchen Univerſität nach Berlin dieſe aller Ehren werthe Be⸗ 
forgniß abhanden gekommen fein, mit fo manchem anderen Gepäck an wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen und Grundſätzen? 

[Zur antifortſchrittlichen Agitation! gehen der „Volks⸗Ztg.“ zwei 
gedrückte Zettel zu, wie ſie in den nächſten Tagen zur Verwendung kommen 


werden. 8 
Die Zettel haben folgenden e 


Sollte nachfolgende Meldung ſich nicht bewahrheiten, fo iſt ſchleunige Rück⸗ 
meldung darüber auf der Rückſeite dieſes Zettels dringend erwünſcht. 
Wahlkreis, im 
Nr. wohnende F ( WARROHON * 
iſt reeognoscirt als Geſinnungsgenoſſe, tapferer NB. Das unterſtrichene 
Geſinnungsgenoſſe, Antiſemit, Gegner, heftiger (Wort iſt das allein zus 

Gegner, Jude, Judengenoſſe. treffende. 
Dieſes meldet mir der Bezirksführer des .... Stadtbezirks in der Hoff⸗ 
nung auf Ihre Gegendienſte. 


.... Stadtbezirk 


Ffarrer Hapke, 
Vorſitzender des antifortſchrittlichen Agitations⸗Comites des II. Wahlkreiſes. 
SW. RO 19. 


55 5 Berlin, Datum des Poſtſtempels. 


Falls Sie Geſinnungsgenoſſe ſein ſollten, wäre es freilich uns am er⸗ 

wünſchteſten, wenn Sie an unſeren Wahlverſammlungen 

allwöchentlich Mittwoch Abends ½9 Uhr, 
Reſtaurant Aſchinger (Schlößchen), Potsdamerſtraße 123, thätigen 
Antheil nehmen würden. 

Sollten Sie indeß aus irgend welchen Gründen der Zeit oder der Um⸗ 
ſtände nicht dazu in der Lage fein, würden wir es ſchon als eine dankens⸗ 
werthe Erleichterung in der Wahlagitation begrüßen, wenn Sie die Güte 
hätten, möglichſt ſchnell uns zu benachrichtigen, daß unſere Partei reſp. der 
Candidat derſelben an der Wahlurne auf Ihre Stimme rechnen kann. 

Eine darauf bezügliche Mittheilung dürfen Sie in Erwartung aller Ver⸗ 
ſchwiegenheit an unſer Vorſtandsmitglied Herrn Kaufmann Behncke, Schelling⸗ 
ſtraße 9, Parterre (Sprechſtunden 8—3), gelangen laſſen, ſei es ſchriftlich, 
ſei es — was am angenehmſten — mündlich. N 

Der Vorſtand der vereinigten antifortſchrittlichen Parteien 
im 45. Stadtbezirk. 


Krug v. Nidda. Dr. Müller. Rösner. Weſtermeyer. 
[Ignorirung der Hetz⸗Officiöbſen.] Das „Berl. Tgbl.“ reprodu⸗ 
eirt den von der „N. St. Big.“ gebrachten, auch von uns mitgetheilten 
Brief eines „alten liberalen Politikers“ und fügt hinzu: „Wir ſind mit 
dem Vorſchlage durchaus einverſtanden und werden demſelben folgen. Nach 
unſerer letzten Erklärung an die Adreſſe des betreffenden Blattes 5 
wir von jetzt ab auf jede Discuſſion und Polemik mit dem Blatte der Wil⸗ 
helmſtraße. Nur ſoweit es ſich um rein thatſächliche Mittheilungen han⸗ 
delt, wird dieſe Zeitung künftighin noch von uns erwähnt werden.“ 

ur Unfallſtatiſtik.] Der Reichsunſallperſicherungs⸗Geſetzentwurf 


[ 
hat De daß man der Unfallſtatiſtik mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt, als O 


früher. So beſchäfligt ſich die „Stat. Corr.“ in ihrer letzten Nummer mit 
dem Unfallmeldeweſen im preußiſchen Staate und kommt zu dem Schluſſe, 
daß auf dieſem Gebiete eine gänzliche Reform 191 08 iſt. Bisher wurden 
nämlich die durch Verunglückungen, herbeigeführten Sterbefälle dem königl. 
Statiſtiſchen Bureau einmal durch die Standesbeamten angezeigt, dann aber 
auch von den Ortspolizei⸗, Berg⸗, Eiſenbahn⸗, Militär: und Marinebehörden 
auf beſonderen Zählkarten gemeldet. Hierbei 15 ſich nun herausgeſtellt, 
daß zwiſchen der Anzahl der von den Standesbeamten angezeigten Sterbe⸗ 
fälle und der von den vorgenannten Behörden gemeldeten tödtlichen Un⸗ 
glücksfälle eine ziemlich conſtante Differenz vorhanden iſt, indem in den 
Jahren 1875 bis 1880 bei den männlichen Perſonen 31,7 pCt., bei den 
weiblichen 46,1 pCt. Todesfälle ſeitens der Standesbeamten mehr angezeigt 
ſind, als die betreffenden Behörden gemeldet haben. Der Grund für dieſe 
Differenz wird vorzüglich darin geſucht, daß insbeſondere die Ortspolizeibehörden 
von vielen Verunglückungen, um Weiterungen zu vermeiden, gar nicht in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden, wogegen den Standesbeamten die wahre Todesurſache ange⸗ 
geben wird. Dieſelbe Erklärung gilt auch für die nicht tödtlichen Verunglückun⸗ 


abwendbaren Schluß einer langen Kette von Nöthigungen des an: 

geborenen Weſens: wer will ihnen ein Ziel ſetzen, eine Schranke? 
Jeder geht an ſeiner Mitgift zu Grunde, die einen an der Schwind⸗ 
ſucht, die andern an der Heimtücke ihres Charakters, die einen an 
einem Gehirnfehler, die anderen an Geldgier und Ueppigkeit. Der 
Menſch gehört einmal zur Naturgeſchichte, und die ganze Moral iſt 
nichts als Phyſtologie.“ 

„Darüber werden wir nimmer einig werden“, verſetzte Ottomar. 

„Und doch ... lieben Kinder“, fuhr der Doctor fort, „wenn nur 
micht alles ſo beweiskräftig wäre für dieſen unwiderſprechlichen Zwang 
der Natur! Eine andere ſchmerzliche Begegnung in Paris 
kann's Euch nicht erſparen. Im kleinen Chalet des Sees im Bois 
von Boulogne, wo ich mich an der reizenden Idylle nach dem Lärm 
der Weltſtadt erquicken wollte, ſah ich ein junges Paar am Ufer des 
Sees ſitzen .. ſie ſahen nicht glücklich aus, ſondern ſchwermüthig: 
es waren Hugo und Clotilde.“ 

„O, erzähle, Du haſt ſie geſprochen?“ ſagte Hedwig raſch. 

Ottomar legte nachdenklich die Cigarre bei Seite. 

„Ich habe fie geſprochen; ich hörte Clotilden's Beichte. Hugo 
wurde ungeduldig über meine Vorwürfe, entfernte ſich und ruderte in 
einem Kahn über den Teich. Alles hat fie mir geſtanden, die junge, 
unglückliche Frau, mit der liebenswürdigen Offenheit, die ihr eigen iſt. 
Nach Werben's räthſelhaftem Tod war ſie in eine Melancholie ver⸗ 
fallen, die ihre ganze Munterkeit lähmte. Sie hatte nur einen Ge⸗ 
danken, den Mörder zu entdecken. Doch iſt dies weder ihr, noch der 
Juſtiz gelungen. Verdächtig war der Förſter Stromer, der ſich bald 
darauf das Leben nahm, als er wegen der Kindesunterſchiebung, die 
der Rechtsanwalt angezeigt hatte, vor Gericht gezogen werden ſollte. 
Doch es blieb bei dem Verdacht, der Beweis iſt nie geführt worden. 
Nach einem Jahr tiefer Trauer wurde Clotilde von neuer Lebensluſt 
erfaßt, und was das wunderbarſte iſt, fie verliebte ſich, wie fie ſagte, 
aus Laune, aus Caprice in ihren ſchläfrigen Vetter Paul, der in der 
That viele liebenswürdige und ehrenhafte Seiten hat. Ein ſchönes 
Gut aus dem Wegleben ſchen Erbe gaben Sie, lieber Schwiegerſohn, 
edelmüthig dem jungen Paar zur Mitgift. Die Verhältniſſe in 
Greifenberg wurden wieder arrangirt; nichts fehlte ihnen zum Glück, 


* 


Behncke. s. 


mit Eifer und Hingebung für 


gen, nur mit dem Unkerſchiede, daß dabei die Standesbeamten nicht concurrireg 
Die Abweichung der Anzahl der gemeldeten Fälle von der Wirklichkeit iN 
hier jedenfalls noch weit größer, was daraus hervorgeht, daß nach der pre 
ßiſchen Unfallſtatiſtik die Zahl der tödtlichen Verunglückungen in jeden 
Jahre erheblich über die der nicht tödtlichen hinausgeht (wenn unter letzte 
ren auch nur ſolche gemeint find, die mehr als vier Wochen Erwerbsun⸗ 
fähigkeit verurſachen), während z. B. nach den Ermittelungen der „Deutſchen 
Unfall⸗ und Indaliditäts⸗Verſicherungsgenoſſeuſchaft in Leipzig“ in den 
Jahren 1875 bis 1880 von 100 Verunglückungen 1,85 tödtlich und 37,7 
nicht tödtlich mit mehr als vierwöchentlicher oder dauernder Erwerbsunfähig⸗ 
keit waren. Dieſen Mißſtänden würde, wie die „Statiſtiſche Correſpondenz“ 
zu unſerer Genugthuung ſelbſt zugiebt, auch durch die im Reichs⸗Unfallver 
ſicherungs⸗Geſetzentwurfe geplante Organiſation des Unfallmeldeweſens un 
in ſehr beſchränkter Weiſe abgeholfen werden. Den Schwerpunkt bei der 
nothwendigen Reform der Unfallſtatiſtik will der bewährte Leiter dez 
ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. Engel, auf eine obligatoriſche. Anzeige der 
Unglücksfälle durch die Aerzte gelegt wiſſen. Es wird hierbei von der 
Erwägung ausgegangen, daß bei allen Verunglückungen von einiger Ye, 
deutung ärztliche Hilfe nöthig wird, und daß daher die Aerzte am eheſten 
von Unfällen Kenntniß erhalten und die Schwere der Fälle zu beurtheilen 
vermögen. Die u werden über die ihnen hierdurch in Ausſicht geſtelle 
Vermehrung ihrer Arbeitslaſt nicht gerade erbaut ſein, wenn ihnen auch 
jede mögliche Erleichterung, Erſtattung der Koſten u. ſ. w. zugeſichert wird. 
Wir können uns übrigens der Anſicht nicht verſchließen, daß die den Aerzten 
auferlegten Unfallmeldungen auch nur unvollſtändige Reſultate liefern wer⸗ 
den. In den größeren Städten wird allerdings wohl bei jedem erheblichen 
Unglücksfalle ein Arzt geholt werden, an kleineren Orten und insbeſondere 
auf dem Lande verſchmaht man aber oft auch bei nicht unbedeutenden Ver⸗ 
letzungen, insbeſondere auch ſolchen, welche eine längere Arbeitsunfähigkeit 
nach ſich ziehen, ärztliche Hilfe gänzlich. Man ruft, wenn man überhaupt 
Andere zuzieht, einen bewährten Heilgehilfen, einen weiſen Schäfer ꝛc, 
deren es ja in jedem Kreiſe mehrere giebt, und befolgt deſſen Rath. Trotz 
sie Bedenken glauben wir aber, daß der von Dr. Engel gemachte Bor: 
ſchlag der beſtmögliche iſt und die Unfallſtatiſtik, deren Bedeutung auch von 
principiellen Gegnern der Statiſtik anerkannt werden muß, einen großen 
Schritt weiter führen würde. 

[Zum Schutze gewerblicher Arbeiter.] Es hat vielfach Befrem⸗ 
den hervorgerufen, daß die Frage wegen Erlaſſes von RAN zum 
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahr für Leben und Geſundheit noch 
immer nicht erledigt worden iſt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, erklärt ſich die 
Sache fo: Bekanntlich hat der diesbezügliche Entwurf in Folge Beſchluſſes 
des Bundesraths einer Commiſſion zur Prüfung vorgelegen. Nach der Anz 
ſicht des Reichskanzlers giebt der Entwurf auch in der Faſſung, welche er 
durch die Beſchlüſſe der Commiſſion erhalten hat, zu verſchiedenen Bedenken 
Anlaß. So z. B. hat ber Reichskanzler bei Ueberreichung des von der 
Commiſſion feſtgeſtellten Entwurfs an den Bundesrath hervorgehoben, daß 
ſeine Beſtimmungen theils zu weit gehen, theils durch Aufſtellung ſolcher 
Anforderungen, wie fie beiſpielsweiſe in Nr. 2 („Die Arbeitsräume müſſen 
ſo geräumig ſein, daß für jeden darin beſchäftigten Arbeiter mindeſtens 
5 Eubikmeter Luftraum vorhanden ſind. Abweichungen von dieſer Vor⸗ 
ſchrift können von der eicher. il.) ent zugelaſſen werden, wenn ein aus⸗ 
reichender Luftwechſel geſichert iſt“) enthalten ſeien, die Unternehmer leicht 
veranlaſſen können, ſelbſt bei Herſtellung neuer Fabriken in der Einrich⸗ 
tung derſelben über die geſtellten Anforderungen auch da nicht hinaus⸗ 
wel ſe wo dies mit Rücksicht auf die Art des Betriebes wünſchens⸗ 
werth ſein würde. Ferner meint der Reichskanzler, durch die bedingte und 
unbeſtimmte Faſſung der meiſten Vorſchriften werde dem Ermeſſen der Auf 
ſichtsbehörden und Beamten ein ſo weiter Spielraum gelaſſen, daß ohne 
Vorschein Einführung eines ſchiedsrichterlichen Verfahrens der Erlaß der 
Vorſchriften bedenklich erſcheine. Dann aber hat ſich der Mangel an aus⸗ 
Hedda e ſtatiſtiſchem Material für die Beurtheilung der einſchlagenden 

erhältniſſe als ſehr Anale herausgeſtellt. Es fehlt an einer Unfall 
ſtatiſtik, um aus den Unfällen ſelbſt die Mittel kennen zu lernen, welche 
zum Schutze der Arbeiter anzuwenden find. Das Alles wird dazu bei- 
getragen haben, daß der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 23. Juni d. J. 
beſchloſſen hat, den Reichskanzler zu erſuchen, Vorſchriften (alſo neue) zum 
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit 
ausarbeiten zu laſſen. Die jetzt auf Veranlaſſung des Reichskanzlers ö 
eitens der Bundesregierungen angeordneten ſtatiſtzſchen Erhebungen über 
die Unfälle, welche ſich in gewiſſen Gewerben ereignen, dürften den Zweck 
haben, nicht allein in Bezug auf die Frage wegen Erlaſſes eines Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes, ſondern auch in Bezug auf den vorerwähnten Beſchluß 
des Bundesraths ein ausgiebigeres ſtatiſtiſches Material zu beſchaffen. 


i Alzey, 7. Auguſt. [Die freireligibſe Gemeinde zu Frank⸗ 
furt a. M.] hat vor kurzem zwei ihrer älteſten und eifrigſten Mitglieder | 
verloren. zwei Männer von hervorragender Begabung und Thatkraft. Auf 
einer Erholungsreiſe durch Thüringen perſtarb am 23. Juli zu Bad 
Illmenau in hohem Alter an einem Lungenleiden der Sprachlehrer Joſeph 
ppenheim, der Jahrzehnte hindurch als treueifriges Mitglied der Ge 
meinde angehörte. Auch dem deutſchen Freidenkerbunde war Oppenheim 
beigetreten und zum Ausſchußmitgliede gewählt worden. Gleich eifrig, wie 
auf religizſem Gebiete, wirkte er auf polikiſchem, ſtets feiner entſchieden frei⸗ 
ſinnigen Richtung getreu. Vor allem erwarb er ſich viel Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit in den weiteſten Kreiſen durch feine perſönliche Liebenswürdigkeit, 
durch die Güte und Trefflichkeit ſeines Herzens, durch feine wahrhaft humane 
Geſinnung. Er war geboren den 13. Januar 181 in Gröningen. Seinem 
Wunſche gemäß wurde ſeine Leiche am 26. Juli in Gotha verbrannt. Der 

euerbeſtattung wohnten ſeine Wittwe, ſein langjähriger Freund, Prediger 
g aus Frankfurt a. M., und einige Geſinnungsgenoſſen aus Gothg bei. 

ie Wittwe hat den Wunſch ausgeſprochen, nach ihrem Tode gleichfalls 
durch Feuer beſtattet und mit der in Gotha aufbewahrten Aſche ihres 
Gatten vereinigt zu werden. — Wenige Tage ſpäter, als Oppenheim, 
ſtarb, gleichfalls in hohem Alter, der Ehrenpräſident der Gemeinde, Herr 
Au guſt Ra venſtein, der lange Jahre hindurch ihr Vorſteher und Berather 
geweſen und auch als Mitglied des Vorſtandes der freireligiöſen Stiftung | 

die freireligiöfe Sache gewirkt. Weit über 

P De 


l 


da kam der verwünſchte Doctor Hugo, der inzwiſchen Privatdocent 
geworden war, mit ſeiner unverwüſtlichen Neigung, Romane zu er⸗ 
leben, eroberte ſich das Herz der jungen Frau, die ſich bereits gren⸗ 
zenlos gelangweilt fühlte, und entführte ſie nach Paris. Das wißt 
Ihr alles; aber von Clotilde erzählt, machte dies alles einen ſo weh⸗ 
müthigen Eindruck.“ 

„Meine Schweſter hat unſerer Familie Schande gemacht“, verſetzte 
Ottomar, „ich bedauere ſie, doch ich kann's ihr nimmer verzeihen.“ 

„Iſt ſie nicht eine ſchöne friſche, liebenswürdige Natur? Iſt Paul 
nicht ein Gentleman in des Wortes echteſter Bedeutung? Doch ſie 


ich hat das wilde Blut der Waldenbach in ſich, das ihr nicht Ruhe gönnt, 


das fie im Taumel durch das Leben dahinſtürmen läßt ... an dieſem 
Erbtheil iſt der hochbegabte Manfred zu Grunde gegangen, dem ich 
an feinem heutigen Gedenktage eine Libation weihe. Und wenn Graf 
Paul jetzt wieder einſame Zwieſprache mit ſeinen Sternen hält, wenn 
das kurze Glück, das ihm lächelte, ihm wieder entſchwunden iſt: iſt 
nicht die Trockenhelt und Schläfrigkeit daran ſchuld, die ein altes 
Erbtheil der Greifenberger iſt und die noch durch die mütterliche Erb⸗ 
ſchaft bei ihm verſtärkt wurde? Das Alles iſt klar wie das Tages⸗ 
licht! Wer dies beſtreitet, der bewegt ſich in jenem Dämmerſchein der 
Romantik, wie ihn jetzt der aufgehende Mond über die verſchmelzenden 
Baumgruppen ergießt! Die Erbſchaft des Blutes iſt Alles ... Der 
Anfang und das Ende aller Moral, das A und O des menſchlichen 
Lebens!“ ü 

Da erhob ſich Ottomar und, ſeine Hedwig an's Herz ſchließend, 
ſagte er: 

„So ſchweift Ihr in die Ferne, Ihr Weiſen, und ſeht das Nächſte 
nicht. Bin ich nicht ein Waldenbach, iſt Hedwig nicht eine Greifen⸗ 
berg? Doch fie iſt ſchon früh aus ertödtenden Kreiſen herausgetreten 
in das Reich freier Bildung und mich hat des Lebens Schule um⸗ 
gewandelt. Es liegt in uns ſelbſt die Kraft der Abwehr und Umkehr 
. . und wir können jenes Erbe vernichten. Wohl gehören günſtige 
Sterne dazu, die nicht Allen ſcheinen: dann aber verſinken die Dämonen 
hinter uns, und das große gemeinſame Erbe der Menſchheit, die Erb⸗ 
ſchaft des Geiſtes, beſiegt die Erbſchaft des Blutes.“ 


Er drückte einen feurigen Kuß auf Hedwigs Lippen. Voll war 


der „Magdeb. Ztg.“ leſen wir“ ein kleines Gedichtchen über die Feuerwehr. 


der Mond emporgeſtiegen und ergoß ſein verklärendes Licht auf die 
Häupter der Glücklichen. “) a | 


[Noch einmal „Feuerwehr“.] Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt 
uns: Die „Bresl. Ztg.“ bringt im Mittagsblatt vom 8. Auguſt unter der 
Ueberſchrift: Orthographiſche Uebung, und eingeleitet durch die Worte: „In 


Die einleitenden Worte laſſen die Vermuthung aufkommen, als ſei jenes 
Gedichtchen in Magdeburg entſtanden. Das iſt aber nicht der Fall; der 
Verfaſſer lebt in Breslau und das Gedichtchen hat bereits im Jahre 
1876, gerade an dem Tage, an welchem die Feuerwehr ihren 
ſiebenten Verbandstag abhielt, in der „Breslauer Zeitung“ geſtanden, 
wie ein vom Verfaſſer aufbewahrter Ausſchnitt mit der Ziffer 3010 beweiſt. 
Nur hatte daſſelbe 7 Zeilen, weil es eben dem ſiebenten Feuerwehrtage 
galt; eine Zeile (die fünfte) iſt der „Magdeburger Zeitung“ verloren ges 
gangen. Jetzt ſcheint das Gedichtchen die Runde zu machen, während es 
eigenthümlicherweiſe damals, als doch gerade die Feuerwehrmänner zu 
einem großen Feſte beiſammen waren, gar kein Da gefunden zu haben 
ſcheint, ſelbſt nicht bei den Betheiligten. Gelegentlich möge noch erwähnt 
werden, daß vor etwa 14 Tagen in einer Hamburger Zeitung ein Verschen 
mit der Unterſchrift: „Ein Bürger in Eckernförde“ ſtand, lautend: U 


O Feuerwehr! o Feuerwehr! 
Wärſt Du doch eine Steuerwehr! 


[Eine fünfhundertjährige Niefeneiche,] deren Stamm einen Umfang 
von 14 Ellen hat und deren Aeſte durch Balken vor dem Auseinanderfallen 
geſchützt werden müſſen, ſteht in dem Dorfe Nöbdenitz im Königreich Sachſen. 
Das Innere des unteren Theiles des Stammes iſt hohl und in dieſem 
Raume, der durch ein eiſernes Gitter nach Außen abgeſchloſſen iſt, liegt 
ſeit ungefähr 100 Jahren ein Herr von Wintersheim, der Gemahl der da⸗ 
maligen Beſitzerin des jetzt der Familie von Thümmel gehörigen Ritterguts, 
in ſitzender Stellung begraben. Als 1 dieſer ſeltſamen Be⸗ 
gräbnißſtätte wird der Vorwurf der Beſitzloſigkeit bezeichnet, welchen einſt 
die Gemahlin des Herrn von Wintersheim gegen ihn erhob. Darauf hatte 
derſelbe von dem Pfarrgute die Eiche käuflich erworben und die Beſtimmung 
getroffen, im Innern derſelben begraben far werden, um auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden den letzten Schlaf ſchlafen zu können. 1 


) Der hiermit zum Abſchluß gebrachte neueſte Roman Gottſchall's, welcher 
dem beliebten Autor gewiß wieder zahlreiche Freunde unter unſeren 
Leſern erworben hat, erſcheint demnächſt in Buchausgabe im Verlage 
von Eduard Trewendt in Breslau. ö 


Frankfurt hinaus iſt Ravenſtein bekannt als treuer Pfleger und 
derer des deutſchen Turnweſens. Schon im Jahre 1833 gründete er in 
Frankfurt die erſte Turngemeinde, und ſeinen fortgeſetzten Bemühungen 
war es zu danken, daß Frankfurt zu den erſten Städten gehörte, welche 
den Turnunterricht in den Schulen einführten. Die Frankfurter aber 
willen, daß fie dem Verſtorbenen noch viel Anderes zu danken haben. Er 
war Mitbegründer und Pfleger vieler gemeinnütziger Vereine und hat nament⸗ 
lich den Antrieb gegeben zu dem Verſchönerungsvereine, der ſchon ſoviel 
Gutes und Schönes 1 


Prop an . 


= Breslau, 10. Auguſt. [Das große Loos.] Bei der geſtern fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 164ſten prß. Klaſſen⸗Lotterie fiel — nach 
einer Meldung der Schleſ. Preſſe“ — der erſte Hauptgewinn von 450,000 
Seen Nr. 62,747 in die Collecte des Herrn Sachs in Grünberg in 
Schleſien. 


T. Trachenberg, 9. Auguſt. [Wahl. — Ernte.] Geſtern fand die 
Wahl des Paſtor prim. für unſere evangeliſche Kirche ſtatt. Es erhielten 
Diakonus Schmidt von hier 76, Candidat Kluge von hier 120 und 
Paſtor Richter aus Schlichtingsheim 23 Stimmen, die anderen Stimmen 
zerſplitterten ſich. Die Genannten ſind dem Patron der Kirche, Herrn 

ürſten v. Hatzfeld, zur Wahl zu präſentiren. — Die Ernte der Halm⸗ 
frucht iſt als beendet zu betrachten. Das Stroh hat allerdings nicht die 
Länge wie in früheren Jahren, auch iſt die Schockzahl theilweiſe geringer, 
dagegen iſt der Erdruſch per Schock ein größerer, und kann ſomit die Halm⸗ 
fruchternte als eine gute Mittelernte bezeichnet werden. 


D—). 1 95 9. Aug. [Abiturienten⸗Prüfungen.] Geſtern Abend 
von 5½ bis 11½ Uhr fand am hieſigen Gymnasium unter dem Vorſitze 
des Herrn Regierungs⸗ und Schulraths Dr. Sommerbrodt die Maturi⸗ 
tätsprüfung ſtatt. Von den zwei Oberprimanern, welche ſich derſelben 
unterzogen, beſtand nur der eine. Auch an der Gewerbeſchule wurde 
geſtern unter Vorſitz des Herrn Schulraths Sander die Entlaſſungsprü⸗ 
fung abgehalten, welche für ſämmtliche fünf Examinanden günſtig ausfiel. 


P. Neuſtadt, 8. Auguſt. [Turnfeſt.] Geſtern fand das diesjährige 
Neiſſegau⸗Turnfeſt bei uns ſtatt, begünſtigt vom prachtvollſten Wetter. Alle 
fremden Gäſte, auch die nicht mit der Bahn angekommenen, verſammelten 
ſich am Bahnhof. Um 11 Uhr fand der Einmarſch nach der Turnhalle ſtatt, 
an der Spitze des Zuges das hieſige Trompeter⸗Corps. Auch des Feuer⸗ 
wehr⸗Vereins ſei dankharſt gedacht, der ſich dem Zuge angereiht und dem⸗ 
nächſt für Aufrechthaltung der Ordnung geſorgt hatte. 
erfolgte die Begrüßung der Gäſte durch eine Anſprache des Gymnafial- 
Lehrers Dr. Scholz und des Turnwarts Lehrer Heukes hofen. Bis 
gegen 1 Uhr dauerte die Vertheilung der Feſtſchleifen und Quartierbillets, 
die Wahl der Preisrichter und eine Generalprobe der Freiübungen. Es 
hatten ſich Turner der Städte Jägerndorf, Zuckmantel, eta c Neiſſe, 
Grottkau, Zülz, Breslau u. a. eingefunden. Officielle Feſttafel war nicht 
eingerichtet, für gute und billige Verpflegung unſerer lieben Gäſte war aber 
vielſeitig und ausreichend Fürſor e g een Gegen 3 Uhr begann, nach⸗ 
dem man ſich auf dem Victoriaplatze geſammelt, der Feſtumzug, dem ſich 
am Rathhauſe die Vertreter der Behörden und die geladenen Gäſte ein⸗ 
reihten. Bei dieſer Gelegenheit hielt Bürgermeiſter Engel eine kurze An⸗ 
ſprache. Auf dem Turnplatze wurde zunächſt das Lieb „Gelübde“ geſungen 
und dann turneriſche Uebungen ausgeführt. Während dieſer Zeit muſicirte 
das Muſikcorps. Der Beſuch auf dem Platze war ein äußerſt zahlreicher; 
mit Intereſſe wurde allen Leiſtungen gefolgt und denſelben reicher Beifall 
gezollt. Nach der Preisvertheilung bewegte ſich der Feſtzug nochmals durch 
die Stadt nach dem Volksgarten. Hier entwickelte ſich bald das regſte Leben. 
Nach leiblicher Stärkung concertirte die Capelle bis 10 Uhr, und das darauf 
folgende Tänzchen feſſelte all' die lebensluſtigen Paare, die ſich eingefunden, 
bis zum Morgengrauen. Bald nachdem die Vereine in dem Garten ſich 
placirt hatten, intonirte die Capelle in Berückſichtigung unſerer öſterreichi⸗ 
ſchen Gäſte deren Nationalhymne, demnächſt die unſere. Bei beiden Hymnen 
erhoben ſich alle Anweſenden von ihren Sitzen und unter Begeiſterung 
ſtimmte man in das Lied ein. Die Begrüßung der Gäſte an dieſem Orte 
erfolgte wiederum durch den Turnpart, Lehrer Heukeshoven. Redner 
gedachte dabei der jüngſten Kaiſerzuſammenkunft, der Hoffnungen, die ſich 
auf dieſes freundſchatſiche Bündniß ſtützen und rief durch ſeine Rede ein 
enthuſiaſtiſches Hoch auf beide Monarchen hervor. Oberlehrer Czermin⸗ 
Zuckmautel gedachte ebenfalls in beredten Worten des Bündniſſes zwiſchen 
Deutſchland und dem öſterreichiſchen Kaiſerſtagte. Sowie er liebe jeder 
andere öſterreichiſche Unterthan ſein Vaterland Oeſterreich, aber ſie Alle in 
ihrem Staate, ſoweit die deutſche Zunge klinge, fühlten ſich als Deutſche. 
Fabrikbeſitzer Lederer⸗Jägerndorf toaſtete an die deutſchen Frauen. Der 
heutige Tag ſoll die zurückgebliebenen Turnbrüder zu weiterem Vergnügen 
zuſammenführen. 


© Beuthen, 9. Auguſt. [Unfall. — Feuerwehr. — Sanitär es.] 
Der Kriegerverein hatte am Sonntage, den 7., ein Waldfeſt im Stadtforſte 
Dombrowa veranſtaltet, bei welchem der Zutritt auch dem größeren Publi⸗ 
kum gegen Entree geſtattet war. Leider ſollte das F 


seft nicht ohne einen 
Unfall vorübergehen, da, wie wir hören, Abends bei der Rückkehr eine 
Droſchke umſtürzte und deren Inſaſſen Arm⸗ und Beinbrüche erlitten. — 
In Feuerwehrkreiſen wird bekanntlich die Frage lebhaft erörtert, von wem 
und in welcher Weiſe bei den Löſch' und Rettungsarbeiten verunglückte 
Feuerwehrmänner zu entſchädigen ſind. Mit Bezug hierauf wird zwar als 
ein entſprechendes Auskunftsmittel die Unfallperſicherung angeſehen und 
benutzt, doch macht der hieſige Magiſtrat amtlich z. B. auf eine noch zu 
Recht beſtehende repidirte ſchleſiſche Feuerlöſchordnung für die Städte vom 
Jahre 1776 aufmerkſam, deren §7 Tit. VI. lautet: „Wer bei ſolcher Arbeit 
— es iſt vom Löſchen die Rede — an feinem Leibe Schaden nimmt, der 
Toll bis zu feiner Geſundheit geheilet werden, oder die Kur: und Unter⸗ 
o e bh überkommen. Würde aber Jemand gar das Leben verlieren, 
ſo wird ſowohl für ſein Begräbniß als auch für die Seinigen geſorgt wer⸗ 
dem weiteren Wortlaut der Bekanntmachung, 
daß die eigene Verſicherung für 'den Fall der Verletzung ꝛc. bei der Be⸗ 
kämpfung eines Feuers von Seiten der Feuerwehrmannſchaften ſelbſt nicht 
nöthig iſt, daß vielmehr für letztere auf Grund geſetzlicher Vorſchriften ohne⸗ 
hin geſorgt werden muß und wird. — Die aus der kürzlich gebrachten Sta⸗ 
tiſtik hervorgegangene Thatſache, daß Beuthen im Jahre 1880 unter einer 
Anzahl ſchleſiſcher Städte die größte Sterblichkeitsziffer hatte, findet ihre 
nächſte Erklärung in den im vorigen Jahre hier aufgetretenen Kinderkrank⸗ 
heiten. Es iſt indeſſen auch ſchon früher auf den in ſanitärer Beziehung 
ungünſtigen Umſtand hingewieſen wordeu, daß für die aus der Stadt ab⸗ 
fließenden Geſpülwäſſer keine rationelle, zum mindeſten keine verdeckte Ab⸗ 
leitung beſteht. Die Schmutzwäſſer wälzen ſich im trägen Lauf in offenen 
Rinnſteinen und Gräben, um in nächſter Nähe bewohnter Häuſer und 
Straßen in den ſog, Iſerbach einzumünden, und man darf ſich blos den 
Katarakt an der Brücke der Goyſtraße, ſowie den Tümpel am Ansgange der 
Hohenzollernſtraße anſehen, um zu erkennen, daß hier eine Rasen noth 
thut. Am letzteren Punkte hat man geradezu in den Abflußgraben einen 
Staudamm angelegt. Eine weitere nach dieſer Richtung hin ſeit 


den.“ Hieraus erhellt nach 


ahren 
ſtreitbare Angelegenheit iſt die Räumung des Grabens, welcher 5 vom]! 


Schießhauſe reſp. von der Kramer'ſchen Beſitzung aus ebenfalls nach dem 
Iſerbache hinzieht. Dieſer Graben liegt zwar auf Roßberger Terrain, 
nimmt aber die Abflüſſe der Blottnitz⸗Stadttheile auf. Nach alledem kann 
man ſich eine Vorſtellung von dem reinlichen Ausſehen des dicht an der 
Stadt und den Promenaden fließenden Iſerwaſſers machen, während die 
dieſen offenen Gewäſſern entſteigenden Dünfte ſicher einen weſentlichen Bei⸗ 
trag zu den örtlichen Krankheitserſcheinungen abgeben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

= Kempen, 9. Auguſt. [Der Kronprinz als Schützenkönig. 
Bei dem geſtern abgehaltenen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde hat 
der Schützenmafor Kaufmann Samuel Guttmann für Sr. k. k. Hoheit 
den Kronprinzen den beſten Schuß gethan. Der Kronprinz wurde ſo⸗ 
mit zum diesjährigen Schützenkönige proclamirt. Herr Schloſſermeiſter 
Kruppa errang die Kronprinzenwürde. Herr Landrath \ 
Herr Bürgermeiſter von Borcke hatten als Ehrengäſte am weite theil⸗ 
genommen. a 


Telegramme. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 9. Auguſt. Der König hat den commandirenden 
General, Baron von Horn, und den Commandanten von München, 
Generalmajor von Muck, zu Generaladjutanten ernannt. — Seiner 
k. k. Hoheit dem Kronprinzen werden während der Dauer der In⸗ 


EZ 


SorzTfpecttort in Landshut dle dortige Reſiden 


In der Turnhalle 3 


Scheele und 155 


Equipagen zur Verfügung geſtellt werden. 


München, 9. Auguſt. König Kalakaua ist heute früh 6 Uhr 
von Wien hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalte nach Paris 


weitergereiſt. 
London, 9. Auguſt. Unterhaus. 


land einverleibten Tekke⸗Oaſe ſei. 
ſich in Askabad, einige Truppen dürften auch in Gowars ſtehen. 


Früher waren Truppenabtheilungen bis Luftabad vorgedrungen, die⸗ 


ſelben ſeien aber jetzt zurückgekehrt. Das Haus zog hierauf die von 
dem Oberhauſe zu der iriſchen Landbill beſchloſſenen Abänderungen 
in Erwägung. 

London, 10. Aug. Unterhaus. Bei Berathung der Abänderungen 
des Oberhauſes an der iriſchen Landbill nahm die Regierung einige 
Amendements an, die nicht ernſtlich die Bill ändern als Coneeſſion 
an das Oberhaus, modificirte andere und verwarf diejenigen, die 
ernſtlich die Bill beeinträchtigen. Sie ward dabei mit großer Ma⸗ 
jorität unterſtützt, trotz des Widerſtandes der Oppoſition. Die Ir⸗ 
länder und die Radicalen, die jedoch ſtets die Minorität bildeten, 
ſtimmten gegen einige Zugeſtändniſſe an die Lords. Die Debatte 
wurde ſchließlich auf heute vertagt. Artikel 7 iſt noch nicht erledigt. 

Tunis, 9. Auguſt. Die Marodeurs unternahmen neue Raub⸗ 
züge in der Richtung von Suſa. Die bewaffneten Einwohner ver⸗ 
theidigten ſich und nahmen ihr geraubtes Vieh wieder. Die Behörden 
von Suſa verhafteten 25 Plünderer, welche der jüngſten Ermordung 
eines Griechen beſchuldigt ſind. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 9. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 507. Pariſer Wechſel 81, 27. Wiener 
Wechſel 174, 25. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 1525,38. Rheiniſche Stamm⸗ 
Actien 164. Heſſiſche en 103½. Köln⸗Mind. Prämien ⸗Anth. 

Reichsanleihe 102¼. Reichsbank 150½½. Darmſtädter Bank 1781). 
Meininger Bank 108 /. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 725, —. Eredit⸗Actiend) 
19. Wiener Bankverein 1249). Silberrente 68½. Papierrente 67/8. 
Goldrente 817. Ungariſche Goldrente 102¾. 1860er Looſe 128. 1864er 
Looſe 337, 80. Ung. Staatslooſe 248, 40. Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 9655. 
Böhmiſche Weſtbahn 27895. Eliſabethbahn 184 /. Nordweſthahn 199 ½. 
Galizier 287½. Franzoſen!) 310¼. Lombarden!) 115. Italiener 91½¼. 
1877er Ruſſen 92%,. 1880er Ruſſen 76¼½. II. Orientanleihe 62. III. 
Orientanleihe 6175. Central⸗Pacifik 115. Buſchtiehrader — —. Ungar, 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, —. Privat: 
Discont — pCt. Spanier —. Matt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 31995. Franzoſen 309½. Galizier 
287. Lombarden 115. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen —. II. Orientanl. — III. Orientanl. —. 

) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 9. Auguſt, Nachm. [Schluß Courſe.] Preuß. aproc. 
Conſols 102, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127½, Silberrente 68½, Oeſt. Gold: 
rente 81¾, Ung. Goldrente 102, 1860er Looſe 129¼, Credit⸗Actien 319½, 
Franzoſen 775, Lombarden 290, Ital. Rente 90¼, 1877er Ruſſen 92/8. 
1880er Ruſſen 75, II. Orient⸗Anl. 60, III. Orient⸗Anl. 60, Laura⸗ 
hütte 118 ¼½, Norddeutſche 189½, 5% Amerik. —, Rhein. Eiſenb. 16342. 
do. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123, Berlin⸗Hamburg do. 287. 
at do. 181½. Fprocent. öſterr. Papierrente — Discont 3 %. 
— Matt. 


Silber in Barren per Kilogr. 152, 25 Br., 151, 75 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 37 Br., 20, 31 Gd., London kurz 
20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 50 Gd., Wien 173, — 
Br., 171, — Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburg 217, — Br., 
le, Gd., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 415 Br., 

5 Gd. 

Hamburg, 9. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine feſter. Weizen 
pr. Auguſt 214, 00 Br., 213, 00 Gd., pr. September⸗Octbr. 214, 00 Br., 
213, 00 Gd. Roggen pr. Auguſt 172, 00 Br., 170, 00 Gd., pr. Septbr.⸗ 
October 164, — Br., 163, — Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt, 
loco 58, —, pr. October 59, —. Spiritus feſter, pr. Auguſt 49½ Br., pr. 
Auguſt⸗September 49 Br., pr. Septbr.⸗October 48 Br., pr. Oetbr.⸗Novhr. 
47 Br. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white 
loco 7, 25 Br., 7, 15 Gd., pr. Auguſt 7, 25 Gd., pr. Septbr.-Dechr. 7, 50 
Gd. Wetter: Gewitter. 

Poſen, 9. Aug. Spiritus pr. Auguſt 56, 40, pr. September 54, 70, pr. 
October 52, 70, pr. November⸗December 50, 70. Gek. 15,000 Liter. Steigend. 

Liverpool, 9. Auguſt, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umfjag 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 8000 Ballen, 
davon 7000 Bll. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Auguſt⸗September⸗ 
Lieferung 618/16 D. N 

Liverpool, 9. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Ruhig. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 65, D. 

Manchester, 9. Aug., Nachm. 12r Water Armitage 7½, 12r Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9½8, 30r Water Clayton 10, 32r Mock 
Townhead 9½, 40r Mule Mayoll 9½, 40r Medio 10 11Y,, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 10%, 60r Double cou⸗ 
rante Qual. 14½, Printers % / 8½ pfd. 99. Ruhig. 

Petersburg, 9. Auguſt, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 25, do. Hamburg 3 M. 219¾, do. Amſterdam 3 M. 12975, 
do. Paris 3 Mon. 271½, Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 225 ¼, 
do. de 1866 (geſt.) 223¼, Ruf. Anl. de 1873 —, Ruſſ. Anl. de 1877 —, 
½ Imperials 7, 80, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 259½, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 126 ¼, II. Orient⸗ Anleihe 91/8, III. Orient: Anleihe 91¾, 
Privatdiscont 53/4 %,. 

Petersburg, 9. Auguſt, Nahm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 57, 00, per Auguſt 37, 00. Weizen loco 15, 75. Roggen loco 11, 00. 
Hafer loco 5, 25. Hanf loco 33, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 60. — 
Wetter: Warm. 5 5 8 

(W. T. B.) Newyork, 9. Aug., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
Wechſel auf Berlin 94/3. Wechſel auf London 4, 82. Wechſel auf Paris 
5, 21¼. Sproc. fundirte Anleihe 102/. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
1165/8. Erie⸗Bahn 43½. Central⸗Pacific⸗Bahn 115ũ. Newyork⸗Centralbahn 
143 O8. Chicago⸗Eiſenbahn 138. Baumwolle in Newyork 12. do. in New: 
Orleans 1175. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7½. Raff. Petroleum in 
hiladelphia 7¼. Rohes Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 78. 
ehl 5, 10. Rother Winterweizen 1, 31. Mais (old mixed) 60. Jucker 
(Fair refining Muscuvados) 75/5. Kaffee Rio 12/3. Schmalz (Marke Wilcor) 

1½;: do. Fairbanks 118. do. Roth und Brothers 119/16. Speck (hort 
clear) 9¾. Getreidefracht 4%. ö 5 a 

Königsberg, 9. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſter. Roggen anziehend, loco 117/118pfd. 2000 Pfd. Zollgewicht 171, 00, 
hi September⸗October 162, 50, per 91 162,50. Gerſte ruhig. Hafer 


till, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 142, 00, pr. Sept. October 128, 00. 

eiße Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 160, 00. Spiritus pr. 100 Liter 
100 Procent loco 57, 25, pr. Sept. 57, 75, pr. September⸗October 55, 50. 
— Wetter: Schön. 

Danzig, 9. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert. Umſatz 147 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mehr oder weniger 
ausgewachſen —, —, hellbunt 200, 00 bis 212, 00, hochbunt und glaſig 
—, —, pr. September⸗October Tranſit 206, 00, per April⸗Mai Tranſit 
208, 00. Roggen feſter, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 160, 00 bis 165, 00, 
polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 158, 00, pr. September⸗October Tranſit 
00, pr. October⸗November Tranſit 153, 00. Kleine Gerſte loco 130, 00. 
Große Gerſte loco 145, 00. Hafer loco 150, 00. Erbſen loco 130, 00. 
Spiritus pr. 10,000 Liter⸗pCt. loco —, —. f 

Peſt, 9. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
feſter, volle Montagspreiſe, auf Termine feſt, pr. Herbſt 11, 94 Gd., 11,97 
Br. Hafer pr. Herbſt 7, 17 Gd., 7, 20 Br. Mais pr. Auguſt⸗September —. 
Kohlraps 13. — Wetter: Truͤbe. 

Paris, 9. Auguſt, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußberigt.) 
Weizen feſt, pr. Auguſt 30, 00, pr. Septbr. 30, 75, per September⸗Decem⸗ 
ber 30, 75, pr. Nopember⸗Februar 30, 75. Roggen ſteigend, pr. Auguſt 
21, 00, pr. Nobbr.-Febritar 22, 00. Mehl ſteigend, pr. Auguſt, 8 Marques, 
70, 50, pr. September, 9 Marques, 65, 75, pr. September ⸗ December, 


, ſowie königliche Pferde und 


Unterſtaatsſecretär Dilke er⸗ 
widerte auf eine Anfrage Stanhope's, der engliſche Geſchäftsträger in 
Petersburg ſei amtlich davon verſtändigt worden, daß das Land in 
der unmittelbaren Umgegend von Askabad die Südgrenze der in Ruß⸗ 
Rohrberg's Hauptquartier befinde 


9 Marques, 66, 75, pr. Nod.⸗Februak, 9 Marques, 66, 75. Rüböl ſeſt, 
pr. Auguſt 82, 25, pr. September 83, 00, pr. September⸗December 83, 25, 
pr. Janugr⸗April 82, 50. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 62 25, pr. Septem⸗ 
ber 61, 75, pr. September⸗December 61, 00, pr. Januar⸗April 61, 05. — 
Wetter: Schön. 
Paris, 9. Auguſt, Nachmittags. Rozzucker 88° loco weichend, 61, 50 bis 
62, 00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. pr. Auguſt 71, 50, 
per September 64, 10, per October⸗Januar 62, 25. ö 
London, 9. Auguſt, Nachm. Havannazısker Nr. 12, 25. Flau. \ 
Antwerpen, 9. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen fteigend. Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte ſich beſſernd. 
Antwerpen, 9. Aug., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bez. und Br., per Sep⸗ 
tember 18½ Br., per Sepzember⸗December 19 Br., per October⸗Derember 
19½ Br. Weichend. > 
Bremen, 9. Auguſt, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 25, per Sestember 7, 35, per Oetober⸗December 
7, 55, per Januar 7, 70. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie 28. 


Berlin, 9. Aug. [Börſe.] Die auswärtigen Börfen verharren un⸗ 
verändert in vollſtändiger Geſchäftsanluſt, fo daß unſere Speculation ganz 
und gar auf ihre eigenen Kräfte angewieſen iſt. Dieſe find aber Angeſichts 
der Abweſenheit eines großen Theils der bedeutenderen ſpeculativen Ele⸗ 
mente nicht ausreichend, um friſches Leben in den Verkehr zu bringen. 
Wohl gelingt es noch, das eine oder andere Papier aus den Bahnen der 
erſchlafften Thätigkeit hervorzuziehen und in einige Bewegung zu bringen; 
dieſe Manipulationen laſſen die allgemeine Apathie aber nur in einem um 
ſo Fan Lichte erſcheinen. Heute waren es wieder die Actien der Elbe⸗ 
thal⸗ und Nordweſtbahn, die auf Grund ſteigender Wiener Courfe in größeren 
Umſatz kamen und eine namhafte Avance erzielten. Die Haltung war auch 
im Uebrigen eine ſehr feſte, die leitenden Papiere ſetzten größtentheils über ihren 
geſtrigen Standpunkt ein, mußten aber, da die Verkaufsluſt überwiegend war, 
noch in der erſten Viertelſtunde ſich einen Abſchlag gefallen laſſen. Die inlän⸗ 
diſchen Bahnactien zeigten von Anfang an eine weniger günſtige Haltung, de 
der publicirte Betriebsgausweis der Oberſchl. Bahn, welcher pro Juli ein Plus 
von 290,056 M. conſtatirt den hochgeſpannten Erwartungen der Speculation 
nicht ganz entſprach. Auch die übrigen localen Werthe konnten ihre geſtrigen 
Notirungen nicht voll behaupten, da den Montanwerthen die in den letzten 
Tagen jo wirkſame Intervention der intereſſirten großen Häuſer fehlte und 
für Bankactien ſich Realiſationsluſt in größerem Umfange zeigte. Die 
öſterreichiſchen Bahngctien hielten ſich, Dank der Aufnahmefähigkeit, welche 
Wien an den Tag legte, beſſer. Die ruſſiſchen Anleihen, ſowie ruſſiſche 
Noten waren zu geſtrigen Preiſen begehrt und zeichneten fi) durch generelle 
Feſtigkeit vortheilhaft aus. Da am offenen Markte ſich Geld etwas knapper 
ſtellt, konnte der heute publicirte Status der Reichsbank, der einen nam⸗ 
haften Rückfluß in die Kaſſen des Inſtitutes ergiebt, zu keinem Einfluſſe 
gelangen. Gegen Schluß der Börſe trat das Angebot auf allen Gebieten 
in ſo dringender Form auf, daß die Geſammttendenz verflauete und die 
Courſe in raſchem Tempo ganz erheblich zurückgehen mußten. Oeſterreich. 
Creditactien gingen von 646 auf 640½ zurück. Franzoſen hoben ji von 


623 auf 624 und ſchloſſen 621½. Lombarden blieben 232½.—2. Wiener 
Bankverein fielen von 251½ auf 249. 
Um 2½ Uhr: Schwach. Lombarden 232,00, Franzoſen 621,00, Credit 


639,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 96,87, Laurahütte 118,00, Darmſtädter 
Bank 177,25, Deutſche Bank 176,75, Disconto⸗Commandit 232,25, Wiener 
Bankverein 249,00, Bergiſche 123,75, Freiburger 107,00, Mainzer 103,00, 
Rechte⸗Oderuferbahn 165,50, Oberſchleſiſche 242,50, Galizier 144,00, Buſchtieh⸗ 
rader 81,25, Rumänier 104,87, Oeſterr. Goldrente 81,75, do. Silberrente 
68,50, do. Papiexrente 67,50, Ungar. Goldrente 102,75, Italiener 91,00, 
Ruſſen, alte 91,25, do. neue 94,37, do. 1880er 76,12, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe ——, Ruſſiſche Noten 218,00, do. II. Orient 61,87, do. III. 
Orient 61,75, Ungariſche Credit 628,00, Neue Ungarn 79,50, Ungariſche 
5proc. Papiere —,.—, Dortmund⸗Enſchede —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 174,70 Gd., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 174,70 Gd., do. Papier in Wien zahlb. min. 30 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll. Bonds 4,21 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorit. 4,21 Gd., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 6%, New⸗Nork⸗City 4,21 Gd., Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,85—86 bez., 1822er 
Rufen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,44 bez. 


„ 9. Auguſt. [Ausweis der Reichsbank! vom 8. Auguſt 
n. 85 
Creditbill. im Uml. 


| SE, 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der 3 
uccur rr. 417,000,000 Rbl. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
Regierung 400,000,000 Rbl. unverändert. 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 1. Auguſt. 


3 —f.— Breslau, 9. Auguſt. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] In der auf heute berufenen außerordentliche 
Generalverſammlung der vorgenannten Geſellſchaft führte in Abweſenheit 
des Vorſitzenden des Aufſichtsraths, ſowie des Stellvertreters deſſelben, 
welche durch Krankheit am Erſcheinen verhindert ſind, Hauptmann von 
Schweinitz den Vorſitz; derſelbe leitet die Verſammlung ein, indem er 
den erſten Gegenſtand der Tagesordnung, Verlegung des Werkes in Za⸗ 
wadzki nach Friedenshütte und Neubau eines Blechwalzwerks, ſowie einer 
Grobſtrecke daſelbſt, zur Discuſſion ſtellt. Director Meyer motivirt den 
dahin gerichteten Antrag der Verwaltung in einem längeren Vortrage, in 
welchem er in überaus klarer und auch dem Laien verſtändlicher Weiſe die 
Vortheile darlegt, welche für die Geſellſchaft aus dieſer Verlegung erwachſen; 
trotzdem die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die Fracht von und nach Zawadzki 
bereits ermäßigt hat, erfordern die Transporte der Materialien bon dem 
einen Werke zum andern noch einen Koſtenaufwand von jährlich etwa 
200,000 M., welche gänzlich geſpart werden können. Die Neuanlage würde 
außerdem die Geſellſchaft in den Stand ſetzen, die am meiſten lohnenden 
Sorten, wie Blecheiſen und anderes Preiseiſen, zu fabriciren und die Mög⸗ 
lichkeit gewähren, wiederum Dividenden zahlen zu können. Aus der Mitte 
der Verſammlung wird das Amendement geſtellt, der Verwaltung freie 
Hand zu laſſen, das Zawadzki⸗Werk nach Friedenshütte oder einem anderen, 
den Geſellſchafts⸗Vorſtänden zweckdienlich erſcheinenden Orte zu verlegen 
und der Principalantrag mit dieſem Amendement, welches zuvor mit 262 
gegen 78 Stimmen angenommen worden war, einſtimmig genehmigt. Der 
zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft Aufnahme einer hypothekariſch 
fundirten Anleihe in Höhe von 2,500,000 Mark behufs Ausführung der 
vorgenannten Bauten und Anlagen, deren Koſten Director Meyer auf etwa 
1,200,000 M. berechnet, ſowie in zweiter Reihe zur Abſtoßung der ſchwe⸗ 
benden Schuld und zur größeren Dotirung des Betriebscapitals. Der An⸗ 
trag auf 1 dieſer Anleihe wird einſtimmig genehmigt und bezüg⸗ 
110 f Modalitäten den Geſellſchafts⸗Vorſtänden vollſtändig freie Hand 
gelaſſen. 3 


Vereinigte Königs» und Laurahütte.] Dem „B. B.⸗C.“ zufolge 
wird die diesjährige Dividende 4½ pCt. nicht überſteigen. — Berliner 
Blätter erfahren, daß die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte im Königreich 
Polen Terrain erworben hat, um daſelbſt ein Eiſenwerk zu errichten. Es 
ſoll zunächſt und zwar noch im ar dieſes Sommers die Erbauung zweier 
Strecken für gröbere und feinere Bleche in Angriff genommen werden und 
im nächſten Jahre ein al für Stabeiſen, vorzugsweiſe Walzdrath, 
hinzukommen. Der „B. B.⸗C.“ bemerkt, daß zur Ausführung eines der⸗ 
artigen Projects die Laurahütte im Beſitz hinreichender Mittel iſt, daß ſie 
alſo keinerlei Neuemiſſton eintreten zu laſſen braucht, und daß ſie ſelbſt 
wahrſcheinlich nur vorübergehend zu dieſer erheblichen Erweiterung ihrer 
Anlagen einen Banquier⸗Credit zu beanſpruchen haben würde. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 9., 10. Nachm. 2 U. Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
+ 300,5 + 18% + 15% 


Luftwärme (O. } A ; 
Luftdruck bei 0° (mm). 740,9 743.41 743,8 
Sunkfaltgung HE) | 35. = 90 
un un * 4 
Da ea mn. | en 
Wetter heiter. bewölkt. | beiter. 
| Abd. Regen. 
Wärme der Oder (C.). j 219,2. 


* | Berliner Börse vom 9. August 1881. 


Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs-Anl. 4 102 40 B Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 1169,50 bz 
Oongolidirte Anleihe . 4½ 106 0% bz do. do. [2 M. 3 168,45 bz 
do. do. 1876. 4 102,30 bz London 1 Lastr. 8 T. 2½ 20,49 bz 
Staats-Anleigne 4 102 00 bz a. 3 M. 2½ 20,365 bz 
Btaats-Schuldscheine . 3½ 99 00 bz Paris 100 Fress .. 8 T. 3½ 81.20 bz 
Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 153 75 bzG do. Ad 2 M. 3½ 80,70 bz 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103 70 bz Petersburg 100 SR. 3 W. 6 217.25 bz 
f Berliner 41/1105 900 B do. 0. 3 N. 6 216 25 bz 
S Pommersche. .. 3½ 92 80 B Warschau 100 R. 8 T. 6 [21769 bz 
© do. .|4 101 00 bz Wien 100 Fl. | 8 T. 4 173,90 bz 
— do. . . 4½ 102 25 bz A IE DE 2 M. 4 1172,95 bz 
* do.Lndch.Crd 4½ — — [VE WEUEREEESSEESEESEEEENEESENEEEEENEEEIEEEEE BE 
EE Furh. 40 Thaler-Loose 305,80 bz 
A 0110 Badische 35 Fl.-Loose 220,25 pa 
= en 3 2 k. 4 |102'60 555 Braunschw. Prämien-Auleihe 102,30 bz 
2 Pommersche . 4 0190 0 . 
€ 1 9 711 80 U 4 19 1 75 Ducaten — — Dollar 4,22 G. 
russische 5 8 
3 Westfäl, u. Rhein. 1 1,10 ba 0 ee 
/ Sächsische... .. 4 10200 B ee pass BER: 21700.02 
&\ Schlesische . . 4 101,50 B 1 2 8 2 
Badische Präm.-Anl. . 4 135,60 8 8 
Baierische 11 7 150 4 136,00 bz& Eisenbahn-Stamm-Actien: 
do. ul. v. 187 101 75 bz 5 5 1879 1889 
Oöln-Mind.Prämiensch 3½ 190 bzG Lache anten. 34 95 4 50,99 bz 
Sächs. Rente von 187603 | 81,50 bzB Berg.-Märkische.. . 3% 6 h 13846 15 
5 Berlin- Anhalt 5 5 ba 
5 Hypotheken. Certificate. Berlin- Dresden. 0 9 4 | 21.25 bz 
u ‚EruppschePartial-Obl. 6, |11025 ba Berlin-Görlitz...|0 % 4 | 3460 bz 
25 Unleb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 1955 a Berlin-Hamburg . 12½ |14t, |4 286,50 8 
ee ee ae , , , fl 50 
Dt 8 2 Berlin-Stettin .. 43/4 4¾ [4 ¾ 118,50 bz& 
do, do. do. 3 048 B Böhm. Westbahn. | 6 1 5 13960 bz 
F 5 1918050 15 Bresl.-Freib,....| 434 | 48), 4 10740 bz 
0 5 Cöln- Minden. 6 6 |6 152,70 bzG 
5 do, EN 1750 55 Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 152,10 bz 
5 Unk. H. d. Pr. d.-Grd. P. 16.70. b2G al. Carl-Ludw.-B. | 7,138 7 73804 143,90 ba 
5 ‚Kündb.Hyp.Schuld.do. 6 102,50 b26 5 0 188 
yp 5 10120 b Halle-Sorau-Gub.. | ® 0 4 126,25 bz 
= Hyp-Anth.Nord.G-C-B 5 101 0 8 Kaschau-Oderberg 4 4 4 67.25 bz& 
— 25 a 121570 5 5 11050 1 5 Kronpr, Rudolfb. 5 5 5 72,00 bz& 
5 mm. HIP. II. En. 5 19090 bz& Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1209,10 bz 
ER do. do. en 2 8 5 Märk.- Posener 0 0 4 34,00 bz 
2 . Eis, 5 12120 57 Magdeb.-Halberst.|6 6 % — 
f 40.0 hr rrelbre ,. 110 |5 la e b Niederschl. Mr. 4 1 4 9125 8 
½% do. dom. 110 4½ 10630 etG 1640115555 5 2 4 
2044 40. do m. 100 la 97 70 bc | Oberschl.A.C.D.E.| 88% 104% 51% 2440 ba 
> Meininger Präm.-Pidb. 4 121 60 B e e en 
ö f. Bd.-Cr.- G. 5 — — e = ö 
ien Plan 5 ds l ben 8 Nordwestb; „| A 4½ ß [394,00 ba 
Schl. Bo Se: 105 7 Oest,Südb.(Lomb.) 0 9 4 1233,00-232,00 
e e e e e Ostpreuss. Südb. 0 0 4 | 5256 bz& 
0 4½ 1020 ben Rechte. O.-U.-B. . 730 7 ½ 4. 168,10 bz 
do, . 102,10 bz Reichenberg-Pard. | 4 0 6416380 ba 
3 15 Rheinische 7 61, 6ʃ/ bz 
: Ausländische Fonds. ! 2 %% 
Okt Snber- 4 l. % 4% 68.60.70 ben fc, Fat . (Ai gar.) | 4 4 4 01,50 bzB 
. 11 68.60 B Rhein-Nahe-Bahn | 0 od 4 | 1740 bz 
e eee ee Sine U El ereetele 
80 a . Kal chweizWestbahn 25 bz 
40. ler Prim -l %% 11300 420 | Stargard-Posener.| 4½ 4½ 4½ 060 pe 
do. Lott. Anl. F. 60.5 128,60 b parent en 1% 1, |4 2290 bzB 
5 40, Credit Loose. r. 388 00 eibz | Warzcnan- Wien 41% | 19 14, 282 30 bz 
VVV 
Aus. Präm.-Anl. v. 64 152 90 bz 8 727 2 
1. do. do, 18605 1510 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
40 e 5 ER bz | Berlin-Dresden .. 0 0 5 | 55,80 bz@ 
do. III. do. v.1870 5 | 6190-80 bag Berta Warschau 0“ | Til 5 8700 570 
X 40. Engl v. 1871 5 nat Breslau-Warschau | 0 1½ 5 | 57,25 bag 
ao. 05 1872. N 5 Fe Halle-Sorau-Gub. . | 3½ | 5 5 | 99,75 bz& 
155 Aaeing 1877. 8 | 94-0 bes | Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 5 | 51,00 bz@ 
d, 1889 1625 b Märkisch - Posener 5 5 6 107760 bz 
do. Bod.Cred,.Pläbr. 5 | 80.90 etbzp | Mrsdeb.-Halberst. 3% 3 32980 © 
en e e | 19206: alen la 5 5 102 7 520 
Russ. Poln,Schatz-Obl. |3 84 00 B arienbre,-Mlawa 8 ‚15.bz 
enen UL ene ee ba. Gee et 699 520 
Feola. Liquide Pander, 4 | 5810 b Poem Kreuzburg. % 2% 5 | 7180 bac 
„Amerik. rückz. p. 1881 6 | — — 8 % in 2 
do. 50% Anleihe . 5 9900 0 Rechte- O. U. B. 2 10 m 15 8 162,00 bzG 

n Saul Bann. % 80 570 

aab-Graz. r.-L. er 3 5 
Bumänische Anleihe 8 8 114,50 ba Weimar-Gera ...|® 0 5 | 38,75 'etbz& 
Rumän. Staats-Oblig. 104.90 bzB 
Türkische Anleihe . fr. | 1740 bad Bank-Papiere. 

Ungar, Goldrente . 6 102,80 bzB Allg. Deut. Hand.-G. 4 4 | 92,90 bzB 
do. do. 4 | 79,60 etbzB | Berl, Kassen-Ver. | 8/0 | 99/1004 195,50 & 
do, Papierrente. . . 5 79.30 bz& Berl. Handels-Ges. 5 5½ 4 122,56 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 218 00 bz | Brl. Prd.-u. Hdls.-B. Al, 4½ 4 | 78,09 B 

5 Ung. Invest.-Anleihe . 595 50 B Braunschw. Bank | 4½ 42½ 4 | 98,75 8 

.9ng.50/8t.-Eisnb.-Anl,|5 | 98,20 bag Bresl. Disc.-Bank. | 5½ |6 4 106,28 b2G 

Finnische 10 Thlr,-Loose 50 75 bz@& Bresl. Wechslerb, | 6 6% |4 113,50 bz& 
Türken-Loose 46,75 bz Coburg.Ored,-Bnk. | 5 5 4 1575 1 
n RER Danziger Priv.-Bk. 5 5½ |4 [110,7 
: Elsenbahn-Prioritäts-Actien. Darmst. Oreditbk. gig | 91 4 17790 bz 
Berg. Märk. Serie IT, 4½ 103 50 B Darmst, Zettelbk. | 5½, 5½ |4 11,80 etbzG@ 
do. Ulv,Stöljgg. [3112| 95,00 bz | Dessauer Landes. | 6½ |7 ja | — — 
5 dor do, VI. 4½ 104,50 bab Deutsche Bank . . 9 10 4. 1775 bz 
% do. Hess. Nordbahn 5 103,40 etbzB do, Reichsbank 5 6% 4½ 150,0 6 
Boerlin-Görlitz cony,. ͥ 4½.— — do, Hyp.-B. Berl. 6 5¼½ 4 | 94,90 bz& 
x do, Lit. B. 4½ 102,40 0 Disc.-Comm.-Anth. 10 10 4 233,10 bz 
105 Lit. 0. 4% 10240 @ do. ult.| 10 10 4 2345023225 
Bresl.-Freib. Lit, DEF. 410 TER Genossensch.-Bnk. | 7 734 [4 139,00 bzB 
En do, do. -@. jan] — — ae, jünger | — ja | 
do, do. H. 4½ 103 20 bzB Goth. Grunderedb. | 5 5% 4 1102,40 bzG 
' do. do. J. 4½ 103 20 bzB do. junge 5 5% 4 | 98,26 ba 
5 do, do.  K.141103,20 bzB |Hamb. Vereins-B. | 7 62% |4 12400 8 
5 do. von 1876 [5 110700 @ Hannoy. Bank. . 411, | 51), 4 |107,50 bab 
Breslau-Warschauer 5 105 25 G Königsb. Ver. En. 5 4 | 98,40 bz& 
 Höln-MHindenlILLit A. 4 — — Lndw.-B. Kwileeki | 4% | — 4 | — — 
do „ Lit. B. 4½ — — Leips. Gred.-Anst. 10 |9 4 168,10 b26 
do, . . V. 4101,25 oz Luxemburg. Bank 10 8½ 4 45,60 @ 
do: 3 V4 [10125 52 Magdeburger do. 5¼% 5% 4 118 00 6 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 104 25 8. Meininger do, 5 4 [109,00 bzB 
- Märkisch-Posener .. . |41/,]10%25 bz Nordd, Bank ...| 10 0 4 704000 Das: 
Niederschles,-Märk, I. 4 101 00 8 Nordd. Grunder. B. 0 4 ‚00 bz 
do. do, II. 4 100 50 6 Oberlausitzer Bk. 42 55% 4 101,00 bzG, 
do Opl.L.u. II. 4 101 10 6 Oest. Cred.-Actien 11½ 11½ [4 |640,00-640,50 
do, Obl. III. 4 102 00 B Ungar. Credit .. 12 ½ | 9%, 4 | — — 
Oberschles. A. 4 SE Posener Prv.-Bank | 7 71/5 4 128,00 B 
KEN dos B 366 = Pr. Bod.-Cr.Act.-B. | 0 67% 4 114,0 bad 
ao: OR LA Pr. Cent.-Bod.-Crd, | 9½ 71 4 12700 bzB 
Ar EN a Preuss. Immob.-B. | — | 718 4 [119,00 bzG 
do. E 3 ½ 95 00 6 Sächs. Bank 6 61½% 4 12700 bz 
N FR a 8 41 — — Schl. Bank-Verein | 6 6 4 11600 bz 
e MRS a a Wiener Unionsbk. | 6 ı a — — 
ER ONE 41) 10410 B 
S , fon ge = In Liquidation. 
do. von 1874. 4½ — — 
40. von 1879 . 4½ 105 50 & Centralb. f. Genoss. | — | — fr.] 12,0 6 
* *do, von 1880 . 4½ 101 75 & Thüringer Baux. — — fr.] 96,00 bz& 
do. Brieg-Neisse 4171 — n 
ee Industrie-Papiere. 
do, do, II. Em. al — — D. Eisenbahnb.-G. | 0 0 4 | 5,75 bzB 
= do d0. III. Em. 4½ — — Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 34.00 bza 
do. Naxschl.zweb. 3½ — — Nordd. Summifab. 1½ |0 4 | 53,50 b2G 
Ostpreuss. Südbahn 4½ — — 
Rechte-Oder-Ufer-B, N 41 — — Fr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 00,506 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 103 10 @ Schles. Feuervers. 22 17 fr. 1000 B 
kow- BR 9700 B Bismarekkütte . | 12 — [4 | 9625 6 
np. Stel 5 — Donnersmarlchütt. 1½ (2 4 61,25 bz 
DODharkow-Kremen. gar. ö 96 50 B Dortm. Union... 0 — 4 1 00 55 
do. do. in Pfd. Strl.5 — — do. St.- P.Lit. A. 2 — 6 | 96,96 bzB 
Rjäsan-Koslow gar.. . 5 |10200 8 Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 118,00 bzB 
Bux-Bodenbachh .. . 5 88 00 6. Lauchhammer — 4 33,79 B 
do, II. Em. 5 | 87,40 B Marienhütte ....| 4 0 4 | 60,75 bz 
rag- Due Ex . fr. 72.20 bzB Cons, Redenhütte,, | 8 ie 108,00 bz& 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 | 9400 B do. Oblig. 6 6 6 108,00 G 
do do neue 5 94 00 B Schl. Kohlenwerke — — 4 106,75 bag 
Kaschau- Oderberg. 5 84 10 bz Schl,Zinkh.-Actien | 5½ 5½¼ | | 99,50 2 

do. Gold-Prior. . 5 100 00 bz@ do. St.-Pr-Act. | 6½ | 5½ (4 ½ 105,25 B 

Ung. Nordostbahn . . 5 | 82,20 bz& do. Oblig. 2 5 10180 B 

Ung. Ostbahnn 5 | 81,10 bzB Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — |4 | 68,00 B 
 sDemberg-Czernowitz .|5 | 64,00 G Groschowitzer do, | A 6 4 79,10 ba 
do. do, II. 6 87,80 @ Tarnowitz. Bergb. 0 4 | 74,00 E 
ao: do. II. 5 85,75 0 Vorwärtshütte. .. | 0 0 4 | 29,78 bz@ 
8 do. do. IV. 5 8340 8 — 
lährische Grenzbahn 5 | 75,10 8 Bresl. E. Wagenb. 710 61% 4 | 96,40 bz 
 — Mähr.-Schles.Oentralb, |fr, | 42,90 bz do. ver. Oelfabr. 71/5 5½ 4 83500 B 
“ Kronpr.Rudolf-Bahn . 5 87,40 ba do. Strassenb. « 6 4 5½ 4 127,60 G 
© Oesterr.-Französische 3 384 b. Sram. Spinnerei, | 3 „ 4 | 3225 . 
do. do. II. 3 380,00 @ Görlitz. Eisenb.-B. 2 34, G 
do.südl,Staatsbahn 3 28800 bz Home Wag abr 2 3 |4 | 5400 B 
5 do, neue |3 288,00 b SSH ne Be a ee 
& do. Obligationen 5 1101,00 etbzB | Schl. Leinenind. .|6 | 2400 8 
-  %Bumän.Eisenb.-Oblig, 6 101,20 bzB en 0 0 4 3325 ba 
Warschau-Wien II. 5 103 90 6 Wilbelmsk. MA.. 372 
do, III. . 5 103 70 bz 
40. IV. . 5 163,25 6 a er 
do. V. . 45 103 25 K Bank-Discont 4 pot, 
do, VI. . 5 104 10 6 Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Berlin, 9. Auguſt. [Producten⸗Bericht.] Es iſt heute drückend 
heiß. Im Getreidehandel iſt die ſtürmiſche Hauſſebewegung, welche der 
Telegraph uns von Newyork meldet, natürlich von nicht geringem Einfluß 
auf die dieſſeitige ſpeculative Betheiligung. So iſt die animirte Stimmung, 
in welcher der heutige Markt eröffnete, lediglich die Rückwirkung des 
neueſten Aufſchwungs in Newyork. Nach ziemlich regem Handel in Roggen 
zu merklich beſſeren Preiſen trat jedoch eine ſtarke Regetion ein, die theil⸗ 


weiſe mehr als den bei ee Fortſchritt Abforbirte. Loco war gute 
Kaufluſt, die Preiſe haben eine Kleinigkeit profitirt. — Roggenmehl etwas 
höher, aber matt zum Schluß. — Weizen iſt weſentlich beſſer bezahlt wor⸗ 
den, hat zuletzt aber ein gutes Theil des Aufſchwunges wieder eingebüßt 
und ſchließt matt. — Hafer loco ziemlich feſt, Termine ruhig, doch ſpäte 
Sichten beliebter. — Rüböl neuerdings etwas billiger verkauft, aber feſt 
zum Schluß. — Petroleum ruhig. — Spiritus eröffnete recht feſt, wurde 
dann aber reichlicher angeboten und hat im Preiſe nachgeben müſſen. 
Weizen pro 1000 Kilogramm loco 190 bis 239 M. nach Qualität, per 
dieſen Monat 220 Mark bez., per September⸗October und per Detober- 
November 222,5 — 220,5 M. 11 per Nopember⸗December — Mark bez., 
per April⸗Mai 222 220,5 Mark bez. — Gekündigt: — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Roggen per 1000 Kilogramm loco 179 bis 190 Mark nach 
Qualität, inländiſcher neuer 181 bis 186 M. ab Bahn bez., per dieſen 
Monat 179,75 176,5 177 M. in einem Falle 176 Mark, 1 An⸗ 
meldungen vom 1. Auguſt 178,5 Mark bez., per September⸗Oetober 172,5 
bis 170 170,5 Mark bez., per October⸗November 169,5 —167 Mark bez., 
per November⸗December 166 — 164,5 Mark bez., per December⸗Januar — 
Mark bez., per April⸗Mai 164,5 —162,75 Mark bez. Gekündigt: 16,000 Ctr. 
Kündigungspreis: 178 Mark. — Gerſte per 1000 Kilogr. große und kleine 
140—180 Mark. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 140 —175 Mark, per 
September⸗October 143,5 —144—143,5 Mark bez. u. Br., per October⸗ 
November 144 M. bez., per November⸗December 144 Mark bez., per 
April⸗Mai 146,5 M. bez. Gekündigt: 1000 CEtr. Kündigungspreis: 142,5 M. 
— Mais loco 131—135 Mark. — Gekündigt: — Cr. Kündigungspreis 
— Mark — Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187—222 M., Futterwaare 
170—186 M. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
incl. Sack per dieſen Monat 24,80 — 24,75 Mark bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 24 — 23,60 Mark bez., per September⸗October 23,80 —23,30 Mark 
bez., per October⸗November 23,10 22,80 Mark bez. per Nobember⸗December 
22,80 — 22,50 M. bez., per April⸗Mai 22,40—22,25 Mark bez. Gekündigt: 
— Centner. Kündigungspreis: a Weizenmehl Nr. 00 30,00 bis 
29,00 Mark, Nr. 0 29,00 28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 bis 27,00 Mark. 
— Roggenmehl Nr. 0 25,75 bis 24,75 M., Nr. 0 und 1 24,75 23,75 M. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. — Oelſaaten. Winterraps, neuer 254 
bis 266 Mark. Winterrübſen, neuer 250—264 Mark. — Rüböl per 100 
Kilogramm loco ohne Faß — M., per dieſen Monat, per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber und September⸗Oetober 56,5 56,1 — 56,3 Mark bez., per October⸗ 


ar 
November 56,5—56,1—56,3 Mark bez., per Novemher⸗December 56,6 bis 
56,2— 56,4 Mark bez., per April⸗Mai 56,8 —56,6 Mark bez. Gekündigt: 
— Centner. Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffinirtes (Stan⸗ 
dard 1 1 5 per Gr. mit Faß in Poſten von 100 Etr., loco — Mark, 
per dieſen Monat 23,7 Mark, per September-Dctober 23,6 Mark bez., per 
October⸗November 24,1 Mark, per November⸗December 24,6 Mark bez. — 
Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis: — M. 

Spiritus per 100 Liter & 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 
59,5 Mark bez., mit leihweiſen Gebinden — Mark, ab Speicher 59 Mark, 
loco mit Faß — M. bez., per dieſen Monat 59— 58,7 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 58,1—57,5—57,6 M. bez., per September⸗October 55,2—54,8 
bis 54,9 Mark bez., per October⸗November 53,8 —53,4—53,5 Mark bez., 


per Nobember⸗December 52,8 —52,5—52,6 M. bez., per December⸗Januar gf 


1882 52,8—52,5—52,6 M. bez., per Januar⸗Februar 52,8—52,5—52,6 M. 
bez., per April⸗Mai 53,7 —53,4— 53,5 Mark bez. Gekündigt: — Liter. Kün⸗ 
digungspreis — M. 


a Breslau, 10. Aug., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
1 99 für Getreide feſt, bei etwas ſchwächerem Angebot Preiſe un⸗ 
verändert. 5 

Weizen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher neuer weißer 20,00 bis 21,00—21,80 Mark, neuer gelber 18,80 
20,00 bis 20,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,80 bis 
17,50 —18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 — 13,80 Mark, weiße 
14,00 bis 14,80 Mark. f . d 

Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,00 —13,80 bis 14,50 bis 
15,20 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 

Mais ſehr feſt, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,00 Mark. 

Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Me, 
Victoria⸗- 20,00 —21,00— 22,00 Mark. 

Bohnen wenig gefragt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 M. 

Lupinen ohne Zufuhr, per 100 Kilogr. gelbe 11,50 — 12,00 — 13,00 
Mark, blaue 11,40 11,80 12,80 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Oelſaaten in ſehr ruhiger Haltung, 

Schlaglein ſchwach zugeführt. i 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


1 


Ki 
5 


5 


Schlag⸗Leinſaat ... — — — — — 
Winterraps 25 25 24 25 23 25 
Winterrübſen 24 50 23 25 22 50 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter — : 


Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 7,30 — 7,50 Mark, fremde 
6,90—7,10 Mark, September⸗October 7,0 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20— 8,60: Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ſehr feſt, per 50 Kilogr. 33—36 
De 7 80 Mark, weißer preishaltend 35—45—59—60 Mark, hochfeiner 

er Notiz. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25— 3400 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 — 27,00 Mark, Roggen⸗Juttermehl 1450 —12,25 
Mark, Weizenkleie 99, Mark. 


Heu 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
Roggenſtroh, alt 28—28, neu 25—26 Mark per Schock & 300 Kilogr. 


Wafferſtand. Breslau, 10. Aug. O.⸗P. 4 M. 38 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 
9. Aug. DB. 4 M. 40 Em. U.⸗P. — M. — Em. 


Breslau, 9. Auguſt. en auf Waggons] Die 
Lieferung von 1) 6 St. pierrädrigen Perſonenwagen 3. Klaſſe mit Mittel⸗ 
gene, Gasbeleuchtung, Retirade und Bremje, 2) 8 St. ebenſolcher ohne 

remſe; 3) 4 St. ſechsrädrige Gepäckwagen mit Gasbeleuchtung und Bremer 
ſtand bei der königl. Eiſenbahn⸗Direction in Hannover zur Submiſſion. 


Es offerirten pr. Sb, wo kein anderer Lieferort bemerkt iſt, frei Hainholz J C 


= Wagenbau ad 1 zu 
8 zu 6125 Mk.; Actien⸗Geſellſchaft für 


die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 610 
örlitz, ad 1 zu 6600, Mk., ad 2 zu 


6730 Mk., ad 2 zu 6380 Mk., a 
Fabrikation von Eiſenbahnmaterial, Oö 
6200 Mark, ad 3 zu 6000 Mk.; Saxonia, Aetien⸗Geſellſchaft in Radeberg, 
ad 1 zu 6660 M., ad 2 zu 6150 M., ad 3 zu 5997 M.; Thielemann, Eggener 
und Co., Kaſſel, ad ! zu 6460 M., ad 2 zu 6050 M.; v. d. Zypen u. Charkier 
in Deutz ad 1 zu 6795 M., ad 2 zu 6395 M. achs zu 6190 Mk.; Carl Weyer 
und Co., Düſſeldorf, ac 1 zu 6440 M. ad 2 zu 5998 M.; Gebrüder Gaſtell 
in Mainz ad 3 zu 6374 M.; L. Steinfurt in Königsberg ad 1 zu 6858 M., 
ad 2 zu 6303 Mk.; H. Fuchs in Heidelberg ad 1 zu 5275 Mk.; ad 2 zu 
4780 M., ad 3 zu 5450 M. frei Kaſſel; Actien⸗Geſellſchaft „Scandia“, 
Randers in Dänemark ad 1 zu 6997 M., ad 2 zu 6580 M.; F. Wöhlert⸗ 
ſche Actien⸗Geſellſchaft in Elbing ad 1 zu 5950 Mk., ad 2 zu 5640 Mk., 
ad 3 zu 6130 Mark; Friedrich Deicke in Wittenberge ad 1 zu 6300 Mk., 
ad 2 zu 5700 Mark; Ph. Herbrand und Co., Ehrenfeld und Köln, ad 1 
zu 6682 Mark, ad 2 zu 6182 Mark. : 


Patent⸗Ertheilungen.] Verfahren zur Conſervirung von Milch: 
E. Scherff in Wend. — Brütapparat: O. Martin in Neuilly. — Kehrpflug: 
P. J. Engels in Hönningen bei Köln. — Hufeiſen: G. Richter in Rawitſch. 
Vorrichtung zum Ausheben der Schare an Bodenhbearbeitungsgeräthen: 
J. Howard und E. J. Bonsfield in Bedford, England. — Vorrichtung 
zur Regulirung der Druckſchwankungen in Gasleitungen bei der Spei- 
fung von Gaskraftmaſchinen: C. Kramme in Berlin. — Kraftmaſchine, 
getrieben durch ſchweflige Säure: R. Schultz in Dirſchau. Neue 
rungen an der Verbindung gußeiſerner Röhren: G. Page in Glasgow, 
Großbritannien. — Neuerung an Schmiervorrichtungen für loſe Riemen⸗ 
ſcheiben: F. Lünnemann in Ruhrort. — Neuerung an einem Abſperrventil, 
Zusatz: A. Beinhauer in Troppau. — Riemenverbinder: Werkzeug⸗ und 
Maſchinenfabrik Derliton in Oerlikon bei Zürich. — Kniehebelmechanismus 
zum Auf⸗ und Niederbewegen von Feldſchmieden, Feuerſpritzen u. dergl.: 
P. Wilhelmy in Leipzig. Einſtrömungs⸗Vorrichtung an Gefäßdeckeln: 
Prager Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in Prag. — Neuerung an einer 
Schraubenſicherung: Th. Jellinghaus in Camen. — Neuerung an einem 
Druckreducirventil, Zuſatz: C. L. Strube in Buckau⸗Magdeburg. — Riemen⸗ 
panner: A. Menzel in Eilsleben. — Neuerungen an jelbitthätigen Ven⸗ 
filen: A. L. G. Dehne in Halle g. S. — Neuerung an einer Schmiervor⸗ 


— 


! 


Auguſt 5450 Mark Br., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 
October 53,25 Mark bez u. Br., Oe 2 ember⸗ 
December 54,75 Mark Br., December⸗Januar 55,25 Mark Br., April⸗Mai 
55,50 Mark Br. 


36,30 Mark bez., Auguſt⸗September 55,20 Mark 
tember⸗October 53,50 Mark Gd., October⸗November 51,70 Mark bez., Novem⸗ 
ber⸗December 51,30— 51.10 Mark bez., Januar⸗Februar — Mark, Februar: 
März — Mark, März⸗April — Mark, April⸗Mai — 


uLaurahütte 118, —. 


nichtung für Dampfmaschinen, Bufab: G. K. babe in 
Köppe in Leipzig. — Neuerungen an einer Keil f 
1 mit ſelbſtthätiger Ausrückung beim Rücklauf, Zuſatz: J. 
natzki in 


Fin 


gegenſtänden ohne Scheidewand: W. Brezina in Wien. 


Breslauer Börſe vom 10. Auguſt. 
(Schluß⸗Courſe.) 


105, 90 Gd. Schleſiſche 
do. Pfandbriefe Lit. A. 4% - 5 
4% 101, 20 bez. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 35 Gd. Po 
tenbriefe 4% —, —. 
do. 41759), 106, 85—90 bez, 
4% 101, 10 Br., do. 4½% 103, 20 bez., do. Stamm⸗Actien 106, 25 bez. 
Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 95 Gd., do. Lit. D. 4% 101 Gd., 
do. Lit. F. 4¼½% 104 Gd. Rechte Oder⸗ufer 4½% 104, 15 bez. Oberſchle⸗ 
ſiſche Actien Lit. A, C., D. und E. 242 bez., do. Lit. B. — —. Poſen⸗ 
Kreutzburger Stamm⸗Actien 18, 50 Br, do. Stamm⸗Prioritäten 71, 25 Gd. 


altlandſchaftliche Pfandbriefe 3½% 94, 25 bez 
40% 102, 10 Gd 


ener Ren⸗ 


Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden —, —. ; 
6% neue Rumänen 105, 10 bez. Oeſterr. Goldrente 82 Br., do. Silber⸗ 
rente 68, 50—35 bez., do. Papierrente 67, 60 Br., do. 1860er Looſe 128, 75 
Br. Ungar. Goldrente 102, 60 Gd. 
58 Br. Ruſſiſche 1877er Anleihe 94,0 Gd., do. 1880er —.—, do. Orienk⸗ 
Anleihe I. Emiſſion 5% 61, 60 Gd. Breslauer Discontobank 105, 50 bez. 
Breslauer Wechslerbank 113, 00 bez. u. Gd. Deutſche Reichsbank —, —. 
Schleſiſcher Bankverein 115, 50 bez. u. Br. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Abtien 
114 Br. Oeſterr. Credit⸗Actien 639 Gd., per ultimo 640—39, 50—40, 50 
bis 639, 50 bez. u. Br. Breslauer Straßenbahn 128 Gd. Linke —, — 
Donnersmanckhütte 60, 75 bez. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 43—43, 25 
bez. Schleſiſche Immobilien 78 Br. Kramſta 102 Br. Oppelner Cement 
—, —. Sileſta 99, 25 bez. Laurahütte 118 Br., per ultimo 113 bez. 
Oeſterr. Noten 174, 35 Br. Ruſſiſche Noten 216, 75 bez. u. Gd. — 
Ziemlich feſt. 


Breslau, 10. Auguſt. Preife der Eerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klar. 


ee eee geringe Mage 
höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedraſt⸗ 
A N 


a 

Weizen, weißer, alter 22 80 22 40 21 60 21 — 2050 20 — 
Weizen, weißer, neuer 21 50 21 3% 21 10 2080 20 30 19 80 
Weizen, gelber, alter 21 80 21 60 21 10 20 70 20 30 20 — 
Weizen, gelber, neuer 20 70 20 50 20 30 20 20 20 — 19 80 

oggen „8 17 60 17 30 17 — 16 80 16 50 
GHV 14 80 14 20 13 80 13 30 12 80 11 80 
(Dei Aus ao 15 20 14 40 13 50 12 80 12 40 11 80 
Srhfen: -. Aa. 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von e ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreife von Raps und Rübfen. 
Peg 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
Ar 0 RM 8 
Ns 24 75 23 75 25 90 
Winter⸗Rübſen . 24 25 23 25 21 75 
Sommer⸗Rübſen. — — — — ä 
Schlegl ie — — — = — — 
laglein — => En Ba — at 
Hanfſaalt — — — — pie — 
Kartoffeln, per 850 (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


Breslau, 10. Auguſt. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek. 1000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine 171 Mark bez., per Auguſt 172 — 172,50 Mark bez, Auguſt⸗ 
September 171 Mark Br. September⸗October 170 Mark bez., October⸗ 
November 168 Mark Gd., November⸗December 165 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Gd., 
Auguſt⸗September 212 Mark Gd., September⸗October 210 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


. per lauf. Monat 130 Mark Gd., Auguſt⸗September — Mark Br., 


September⸗October 128 Mark bez. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., ver lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 255 Mark Br., 252 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) flau, gel. — Ctr., loeo — Mark Br., per 
September⸗ 
ſctober⸗November 54 Mark Br., November⸗ 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Murr dhe 400 He 100 HL) mat Liter, per Auguſt 
iritus (per iber pCt.) matter, gek. — Liter, per Augu 

1 9 Br, 55 Mark Gd., Sep⸗ 


Mark. 
Zink: ſeit letzter Notiz W. H.⸗Marke 500 Ctr. per Kaſſe 15,55 M. bez. 
8 j . 5 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 11. Auguſt. 
Roggen 172, 50 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 30. 


chen. 
Ungar. 


ch ſeſt. 
(W. T. B.) Berlin, 10. Aug., 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Eredit⸗Actien 639, —. Staatsbahn 619, 50. Rumänen, neue 104, 80. 
II. Orient 61, 80. Rufſiſche Noten 218, —. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 73, 40. Ungaxiſche Papierrente —, —. 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 243, 10. Ungar. Credit —. Ruhig. 
Weizen (gelber) Sept.⸗Oct. 224, 25, April Mai 220, 75. Roggen Sept. 


Oectbr. 169, 75, April⸗Mai 162, 25. Rühöl Sept.⸗Oet. 56, 80, April⸗Mai 


56, 80. Spiritus Auguſt⸗Sept. 57, 70, Septbr.⸗Oetbr. 54, 90. Petroleum 
Sept.⸗Oct. 23, 40. Hafer Sept.⸗Oct. 143, -.. 5 i 

W. T. B.) Wien, 10. Aug,, 10 Uhr 17 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien. 366, 30. Ungar. Credit 359, 50. Stgatsbahn —, —. Lombarden 
134, —. Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 34. Oeſterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 37. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn —, —. 
Unionbank —. 4proc. ungar. Goldrente —, —. wach. 
(W. T. B.) Wien, 10. Nug., 11 Uhr 16 Min. [Borbörf el Credit⸗ 
Actien 366, 80. Ungar. Credit 358, 75. Staatsbahn 356, —. Lombarden 
133, 75. Galizier 329, 75. Anglo 158, 60. Napoleonsd'or 9, 34. Oeſterr. 
Papierrente 77, 90. Marknoten 57, 42. Oeſterr. Goldrente 94, 20. Ung. 
Goldrente 117, 90. Ungar. Papierrente 91, 30. Elbthalbahn — — 
Aproe, ungariſche Goldrente 91, 45. Ruhig. 


Zur Anfertigung von Portraſts, Oelgemälden (nicht zu verwechſeln mit 
den mit Oelfarbe übermalten Photographien), ſowohl nach dem Leben, als auch 
nach kleinen, eingeſandten Photographien, empfiehlt ſich 1380] 


A. Adler, Portraitmaler, rariginer Jer Ne gehe 
Lodbe- Theater. ein Stud. ev. Conf., wird z. Beauf- 


: 51 Eſichtig. d. tägl. Schularb. (1—2 Std.) 
Mittwoch, den 10. Auguſt. Z. 8. M.: von 2 Kindern bald geſucht. [2637] 

„Der Compagnon.“ Luſtſpiel in Gef. Angabe d. Adr. u. Honorar⸗ 

4 Acten von Adolph LArronge.] Anſpr. unter M. B. 47 in d. Exped. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


nnr 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


a Hecht und 
upplung für Wellen und 
8 A. St. Bier⸗ 
Hamburg. — Lösbares Drehgelenk: A. B. Croßley in Halifar. — 
Mannlochdeckel mit beſonderem Einfüllperſchluß: C. Pieper in Berlin. — 
Metallring⸗Packung für Stopfbüchſen: C. T. Burchardt in Berlin. — Loeo⸗ 
motivkolben: L. Würzburger in Kaſtel bei Mainz. — Verfahren zur Her: 
ſtellung von Email in verſchiedenen Farben auf Gold⸗ und Silber⸗ 


Deutſche Reichsanleihe 40 102, 40 Br. Preuß. confol. Anleihe 4½% 
Pofener Credit ⸗ fandbriefe 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 98, 80 bez., 
do. 5% 105, 25 bez. Freiburger Prioritäten 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 164, 50 Br., do. Stamm⸗ Prioritäten 161, 50 
Franzoſen —, — 


Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 


— — 2 . 


